
mit den amtlichen Bekannlmachungen
Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung -

für Hundsfeld, Saerau und Umgegend.

 

Erscheinungstage: Sonnabend unb?
Mittwoch früh. —- Preis pro Monat
50 RPfg., ausschließlich Botenlohn

bezw. Posigebühren
Erfüllungsort dundsseld bei Breslan _   

Breslau:

  
 Fernsprecher Nr. 44 

 

m. 11i- ‚

Wie hoch ist das Reich verschuldet?
Schon damals war es nicht richtig, was die Sachver-

ständigen der D a w e s - K o m m i s f i o n behaupteten,
daß nämlich infolge der Jnflation nicht bloß Reich. Länder
und Gemeinden schuldenfrei seien, sondern auch die
deutsche Wirtschaft; denn die dritte Steuernotverordnung
hatte allein schon die Aufwertung — nach Ordnung der
Reparationsberpflichtungen —- vorgesehen Inzwischen ist
alles anders geworden Ebenso wie auf der Wirtschaft
rasten auf Reich, Ländern und Gemeinden ganz ungeheure
Schuldensummen und namentlich die Verschuldung des
Reiches ist eine außerordentlich hohe geworden

Gering freilich ist die Summe, die das Reich zunächst
aus den Jnflationszeiten in die Ära der stabilisierten
Währung hinübernahm: da sind, im Betrage von etwa
20 Millionen »Goldmark«, u. a. die berühmten »K-Schätze«,
die Schatzanweisungen des Jahres 1923, die aber erst 1935
eingelöst zu werden brauchen Der Dawes-Plan brachte
nun aber eine Riesensumme an Reichsschulden mit sich.
Da ist zunächst die vom Ausland, und zwar zur Hälfte von
Amerika aufgebrachte »Dawes-Anleihe« 1924 im Betrage
von 200 Millionen Sollar, die aber zu 105 Prozent zurück-
gezahlt werden muß, übrigens aus den Reparationszahluw
sen verzinst und amortisiert wird und zurzeit eine Kapital-
chuld von etwa 870 Millionen Mark darstellt. Des weiteren
lieh sich dasszReich von der Rentenbank im gleichen Jahre
zwecks Währungsunterbauung eine Summe von 1200
Millionen Mark, von denen jetzt noch etwa 750 Millionen
zuruckzuzahlen sind. Und schließlich kam die Aufwertung
bzw. der Umtausch der alten Markanleihen des Reiches
durch die Anleiheablösungsschuld teils mit Auslosungs-

 

 

recht — für den Altbesitz ——, teils ohne dieses. Die-
Auswertung des Altbesitzes ergab eine Summe von 960
Millionen da aber diese Besitzer bei der· Auslosung ihrer
Stueke der Ablösungsschuld den fünffachen Betrag des
Notninalwertes erhalten, fo stellt diese Schuld eine Summe
von nicht weniger als 4,8 Milliarden dar. Außerdem-

«müsfen.die noch nicht ausgeloften Stücke verzinst werden,
wozu noch über drei Milliarden notwendig sind; mithin
beträgt allein aus der Aufwertung des Anleihealtbesitzes
die Verschuldung des Reiches weit über acht Milliarden
Und hierzu kommen noch rund 700 Millionen Anleihe-
ablösungsschuld für den Neubesitz, so daß insgesamt an
neun Milliarden Auswertungsschulden des Reiches nicht
viel fehlen mag.‘ «

Das führt gleich auf eine ähnliche Verpflichtung des«
Reiches, die freilich noch nicht endgültig festgesetzt ist: die
Entschädigung der Liquidationsgesschädigten.«
Selbst wenn — entsprechend der Hypothekenaufwertung
—- nur ein Viertel der erhobenen Forderungen im Be-
tra e von 3 Milliarden Mark wirklichausgezahlt wird,"
so nd das über 2 Milliarden die im laufenden Haushalt
aufzubringen nicht möglich fein wird.

Schulden des Reiches —- deren Verzinsung unb.
Amortisation freilich auch durch die Reparationszahlungen
erfolgt —- sind aber auch die · 11 Milliarden R e p a r a -
tionsschuldverschreibxungen der Deutschen
Eifenbahngesellschast und die 5 Milliarden
Zudustrieoblisgationen zusammen also : 16 Milliarden

ark Schuldverschreibungen von denen zum mindesten«
ein Teil zu «kommerzialisieren«, also in Privathände
unterzubringen dringendster Wunsch namentlich Frank-
reichs und elgiens ist. Gar nicht mehr in Frage kom-
men natürlich die 6 Milliarden Mark deutschen P a p i e r-
gelbe s, die in den Kellern der Belgischen Staatsbank
regen

Aber das ist längst noch nicht alles. . Das Deutsche
Reich hat — unter schwerem Mißerfolg -—— 1926 eine
innere Anleihe in Höhe von 500 Millionen Mark begeben
von denen die Banken 300 Millionen Mark übernehmen
mußten Dazu kommt ein Pump von etwa 200 Millionen,
den das Reich bei der Reichsbank gemacht hat; das wird
aber etwa durch die Summen ausgeglichen die das Reich·
der Eisenbahngesellschaft und der Reichspost geliehen hat.

Eine riesige Schuldenlast alsoi Rechnet man alles
zusammen, so ergibt sich eine Verschuldung des Reiches,
die von 30 Milliarden nicht fehr fernbleibt.
ziell werden ia heute die Reparationssehuldverschreibun-
gen, die Jndustrieobligationen die Entschadigung für die
Liguidationsgeschädigten und die Zinsla ten für die
Anleiheablösun sschuld nicht als Reichs chulden auf-
efiihrt; aber e sind es tatsächlich. Und wenn es zur
eratung einer Revision des Dawes-Planes kommt, dann-

soll man ein klares, unzweideutiges Bild davon schaffen,
wie hoch das Reich wirklich verschuldet ist. Von den
Ländern und den Kommunen erst gar nicht zu redenl

 

14 kommuniftische Provinzialabgeordnete ausgeschlossen
Der Landtag der Provinz Sachsen in Merseburg hat

Donnerstag vierzehn Abgeordnete der kommunistischen
Fraktion ausgeschlossen Die Kommuni en hatten die An-
horung von Erwerbslosen durch den andtag gefordert,
was indessen vom Präsidenten nicht zugelassen worden
war. .. Es kam infolgedessen zu Kundgebungen der
Tribiinenbefucher und der Kommunisten im Hause, die den
Präsidenten veranlaßten den Ausschluß der kommu- «
nistischen Fraktion mit Ausnahme von zwei Abgeordneten-
zu beantragen 14 Kommunisten wurden ausgeschlossen
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Und nun mal Schnee.
Es stljneit von Stockholm bis Sintern.
«Weniger, aber immer noch genug Kälte.

Der Tauwind zwar kam noch nicht vom Mittelmeer,
alter es katn von dort eine Wolkenderke,»dic sich in der
Nacht zum Donnerstag ti‘; erDeutschland mit einer grüße-en
Wolkcndetke, die aus den Ostseegebieten kam, vereinigte.
Diese Bewölkung hatte starken Schneefall über. ganz
Mitteleuropa zur Folge. Es hat nicht nur in Deutschland
——— mit Ausnahme einiger westlicher Gebiete —, sondern
auch in Schweden und den im Osten, Südosten und Süden
an Deutschland und an Osterreich angrenzenden Gebieten
geschneit, um es in einer kurzen Formel zu sagen: von
Stockholm bis in die Gegend von Florenz. Im Zusammen-
hang damit stand« ein weiterer Riitszang der Kälte.
Schlesien meldete »nur noch“ 15 bis 16 Grad unter- Nullk ·
Ostpreußen 12 Grab, die Ostseeküste 10 bis l3 Grad. In
Sachsen dagegen herrschten trotz dem Schneefall 20 Grad
Kälte. In Weftdeutschland liegen die Temperaturen
durchschnittlich zwischen minus 19 unb minus 21 Grad.
Die Nordseeküste hatte 14 Grad Kälte. In wetterkundigen
Kreisen rechnet man damit, daß vorläufig die Tempera-
turen sich auf ungefähr 8 lsis .10 Grad Kälte halten werden
und daß weitere Schneefälle bevorstehen. -

Jn Berlin und in anderen Orten Deutschlands
sind für einige Zeit die Schulen geschlossen worden, nicht
so sehr der —- ja immerhin ein wenig abflauenden —. Kälte
wegen wie aus Gründen der Kohlenersparnis Aus den
gleichen Gründen hat man in Berlin auch die Schwzimm-,
Wonnen- und medizinischen Bäder ges-blossen T 1e Frage
der Versorgung mit Kohlen zu der sich hier und da auch
das Pr- dlemderLebensmittelzufuhr gesellt, beginnt eine
nicht unwesentliche Rolle zuspielen Auf verschiedenen
Braunkohlengruben in der Niederlaus iß mußte der
Betrieb eingeschränkt werden und es sind auch Arbeiter
entlassen worden. Kohlen- und daneben Wassermangel
herrscht auch in W i e n. Im u n'a a r i s ch e n Eisenbahn-
 

_____. Schnelle Arbeit in par-soff
Ist-

Obwohl-keine Berichte ausgegr'«en werden, hat sich
doch in Paris die Meinung herausgebildet, daß die
Arbeit der Schuldenregelungskonferenz ziemlich schnell
vorwärtsschreitet. Der

drei Tagen weiter gekommen fein, als manche Delegierte
es erwarteten Andere amerikanische Quellen bestätigen
diese Aussage. Das Tempo der Verhandlungen sei drei-
mal fo schnell, als man vor ihrem Be inn anna. m.-

Weiter heißt es, daß Dr. S cha ts Ausführungen
keineswegs unvereinbar mit dem Bericht Parker Gilberts
gewesen seien. Sie hätten vielmehr den Charakter der
Auslegung des Berichts gehabt. indem sie einige Schlüsse,
die man aus diesem ziehen konnte, näher erklärten. Auch
die Debatte über die Schachtsche Rede sei kein Kampf
zwischen widerstrebenden Meinungen gewesen, sondern
hätte nur dem Versuch gedient, eine gemeinsame Grund-«
lage zu finden. Während andere französische Blätter noch
die Anschneidung der Fragen der deutschen Wirtschafts-
ilagen und damit der deutsch-n Leistungsfähigkeit als
„Manöver der deutschen Delegation« bezeichnen, sagt das
»Petit Journal«. die Un deutscher Seite vorgelegten
Statistiken hätten offenbar ihren Wert gehabt, unb die
Delegierten würden nicht verfehlen, sie aufmerksam zu -
untersuchen

Von General Da w e s ist ein Begrüßungstelegramm
bei der Konserenz mit folgendem Wortlaut eingetroffen:
»Ich bestätige dankend den Empfang des Grußes des
Sachverständigenausschusses. Die Welt erwartet im Ver-
trauen auf das hohe Ziel und die Bedeutung des großen
Werkes hoffnungsvoll dessen Vollendun , die so wesentlich
für das Wohlergehen der Welt ist.« her die Donners-
tagsipung dcr Reparationssachverständigen wurde keine
Mitteilung ausgegeben Es verlautet, daß die Aussprache
der Zahlungsbilanz Deutschlands galt. » - _

ig- Der falsche Sachverständige.
« Am Mittwoch waren die Sachverständigen bei ihrer

erging erftaunt, unter sich ein un bekanntes
G e ficht zu sehen Man glaubte, der Frelxtde gehöre zu
einer ausländischen Abot.nung. Ert im Laufe der Be-
ratungen fiel es einem französischen e-ekretär ein, den un-
bekannten Sachverständigen nach scluem Namen zu fragen
Auf natürlichfte Weise der Welt antwortete er, daß er die
Presse vertrete. Es handelt-e sich um einen- auslän-
dischen Journali«':n, der tage, zuvor in Paris ein-
getroffen war.- Man wies ihn hinaus, da keine Bericht-
erstatter zugela en sind ".nv überhaupt strenae Vertrau-

"«1,"- . es,-ts- ’t."
nndv. A. p. - « «-« V . .-

 
 

Die Reparationsverhandlungen "w"-

. Pariser »New York Herald«sz
schreibt, das Sachverständigenkomitee soll in den letzten

 

verleljr sind durch heftige Schneestürme erhebliche Störun-
gen verursacht worden; in der T s ch e ch o s l o w a ·k ei
mußte der Zugverlehr eingeschränkt werden und in S u d-»
s lawien ist fast der ganze Verkehr lahmgelegt. Auch«
aus J t a l i e n kommen Nachrichten über Verkehrs-H
störungen: Straßen,. Bahnen und Verkehrsanlagen sind
durch Erdrutsche stark beschädigt worden. «

—.- «- . .......

w“ Wärme im Norden, Kälte im Westen
« Während es im südlichen Norwegen kalt ist, war die-
Stadt V ard ö im nördlichsien Norwegen Mittwoch wohl
die wärmste Stadt Europas mit einer Temperatur von."
8 Grad über Null. Jsland hat immer ach 3 bis«
5 G; d über Null. cIagegeti gab es in Frankreich·
und in E n g la n d grimmige Fxäfte und-aus dem.Düben-
dorfer Flugptatz in der S chweiz wurden nicht weniger
als 37 Grad Kälte festgesksllt Ein B e l g i en ist die Kälte
so groß, daß selbst die Wildschweine erfrieren und die Rehe
bis in die Dörfer vorbringen, um Nahrung zu suchen
Auf dem S ch w a r z e n M e e r aber schwimmen tild-
meterlange Eisberge, die die Schiffahrt aufs äußerst-»
gefährden ‑ «

ist« Die Eishilfe der Linienschiffe und der Fliegen
Wenn von Schiffahrt die Rede ift, muß immer von·

neuem der tatkräftigen Hilfe, die unsere Linienschiffe und _

od-

. - unsere braven Flieget den vom Eise ein eschlossenen Nord-
seeinseln und den- in Nord- und stsee festsißenden
Schiffen bringen, in rühmender Weise gedacht werden
Jn früheren Zeiten wären so lange Zrit vom Packeis Sest-
gehaltene Schiffe rettungslos verloren gewesen, etzt
werden sie, wenn sie auch nicht immer sofort aus der Eis-
not befreit werden können, durch die.· Flieget, die unter
eigener Lebensgefahr zu ihnen hinsinden, so lange mirs
Proviant versorgt, bis die ("efahr vorüber ist. bis die
Liniensc"-«;isfe sie ins Schlepptau nehmen und in einen
Schutzhafen geleiten können ·

t

 

k-; Zerstörung von _gofchcllalahab; ”ü!
 

III SJlf'ghaniftan im Bürgerkrieg- »Ur
Das Ringen um die oberste Gewalt in Afghanistan

hat sich anscheinend wieder in der Hauptsache gegen den
entihronten Aman Ullah gewendet, dem man noch vor
einigen Tagen den Wiedergewinn der Krone prophezeite. —
Starke Abteilungen der aufrührerischen Bergstämme,
Schinwaris und Khugianis, sind in Djagdalak dem dort
stehenden ehemaligen Gouverneur von Kabul und früheren
Gesandten in. Berlin, Ali Ach m ed K h an , in den .
Rücken gefallen und haben ihm eine schwere Niederlage
beigebracht. Bei dieser Gelegenheit ist die Stadt Dschella-
labad zerstört worden. Lose Kampfabteilungen der Berg-
völker drangen in die Stadt ein, plünderten sie und zünde-
ten sie an. Dabei explodierte eines der Forts, in dem sich-
ein größeres Mun«ionslager befand.s Jetzt besteht Dschellas
labad nur noch aus rauchenden Trümmern

Inzwischen gärt es auch in den anderen Teilen des
Landes. Der starke Stamm der Gilhzais rüstet; we en
Partei er ergreifen wird. ist noch unklar. Es ist mög ch,
daß der Stammeshäuptling Ghan Saddin nunmehr auf
die Hauptstadt marschieren wird. Das englische Entsatzs
flugzeug, das bei Tscharbagh niederging-, um die Jnsassen
des notgelandeten Truppentransportflugzeuges abzuholen,
kehrte mit einem der Offiziere wieder nach P sche atvar

zurück, der andere ist zurückgeblieben Einer Erklärung
Sir Austen Chamberlains im Engli chen Unterhaas zu-
folge sind bisher 366 Personen aus
wege abgeholt worden, darunter befanden sich 34 Seutfche.

abul auf dem Luft-
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Der papsi lobt Mussoltnn
Der abgeschlossene Vertrag. ““

Papst Pius XI. führte beim Empfang von Professoren
und Studenten der katholischen Universität Mailand aus:
Der Vertrag zwischen dem Päpstlichen Stuhl und talien
bedarf nicht allzu vieler äußerer oder innerer Re tserti-
gungen; denn seine Hauptbedeutung beruht“ auf bem
K o n k o r d a t , das den Vertrag nicht nur erklarlich macht
und recht ertigt, sondern auch empfiehlt. ·

Der apst schilderte dann ausführlich die Tragweite
des Konkordates, das die Stellung der Kirche in Jtalien
nach so vielen Konfliktsjahren regelt, und fügte noch
hinzu: Der Päpstliche Stuhl fand hinsichtlich seiner
W«usche in der Konkordatsfrage ein edles Entgegen-
kommen auf der andern Seite. Vielleicht war auch ein
Mann dazu nötig wie derjenige, den uns die Vorsehung
sandte, ein Mann, der nicht die Vorurteile der liberalen
Schule hatte. Surch bie Gnade Gottes und durch viel
Arbeit ist es gelungen ein Konkordat abzuschließen, das
zweifellos zu den besten gehört. Mit tiefer Freude haben
wir wieder Gott Italien und Italien Gott gegeben ‚m.



Ameiilanischet Gruß an Deutschland
Gäste aits Milwaukee. "

Jnliuxhaven traf aus Amerika der Dampfer „Elche:
land« ein, auf hem fieh auch eine-amerikanische Reise-
gesellschaft unter Führung des Bürgermeisters von Mil-
wgukee, Hoan, befand. Die zum Empfang in Kuxhaven
Erschienenen gingen an Bord. Direktor Spalier von der-
Hamburg-Amerika-Linie hieß den Bürgermeister Hoaii
und seine Begleitung herzlich willkommen und überreichte
den Damen Hoaii und-Coreoran Blumensträuße. Jni
Gesprach mit Vertretern der Presse äußerte sich Bürger-
meister Hoan über die hervorragende Anteilnahme der
deutschen Bevölkerung am Aufbau der Stadt Milwaukee.
Milwaukee mit seinen 600 000 Einwohnern zählt nach
Hoans Mitteilungen eine deutschbliitige Bevölkerung von
rund 60 Prozent, von denen etwa 8 Prozent gebiirtige
Deutsche sind. An Hamburg und Deutschland richtete
Burgermeister Hoan folgenden Gruß: . «

»Wir- entbieten Hamburg unsere Grüße, wir betreten
deutschen Boden in Verehrung für dieses große Land und
mit einem Gefühl der Dirnkbarkeit für die kulturellen
Werte, die Amerika —- und ganz besonders unsere Heimat
-—— Seutfchlanh berhanlt.“ . . - «- '

Bürgermeister Hoan und seine Gattin werden nach
-Berlin reifen, von dort aus einen eintägigen Abstecher
nach Warschau unternehmen, um hie Besuche führender
polnischer Persönlichkeiten in Milwaukee zu erwidern.
Jm Anschluß an denAufenthalt in Deutschland wird die
Reisegesellschaft u. a. hie Schweiz, .Jtalieii, Frankreich und
Jrland aussuchen. -

...„__:‚-. .
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Atteniaieversuch in Benezuela.
Mordanschlag aus den sIiräfihenten.
Aus der an der Grenze von Venezuelci gelegenen

kolumbischen Stadt San Sofa deCucuta wird gemeldet,
daß auf den Präsidenten von Veiiezuela, Goinez, ein
Mordanschlag verübt wurde, der jedoch mißglückte.
Während sich der Präsident mit einigen Begleitern auf
einer Automobilfcihrt in der Nähe von Mara»cai, einer
unweit Caracas gelegenen Stadt, befand, wurden von
sechs Männern, die in einem zweiten Automobil gefolgt
waren, Sclfiisse auf den Präsidenten abgegeben, die doch
ihr Ziel verfehlteit. Die Begleiter des Präsidenten er-
widerten das Feuer; - alle

blieben unverletzt. .
- -...I.- D-
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Gaevergistungen infolge Rehrhriiche.
Zwei Tote,-füiis Erkr"aukte."

Fu B a m berg wurden in ihrer Wohnung tot aus-
gefunden- die 50sährige Maschinenheizerswitwe ’Weißkopf
und deren 29jährige Tot-per Barbara.
durch Gasv e r g i ftu n g erfolgt; Da die tssxisleitssugen
des Anwesens in. Ordnung befunden wurd::1, wird ver-
mutet, daß das Gas von außen her infolge Rohr--
bruchs in die Wohnung gedrungen ist. —- Jn N ü rn-
berg wurden in ihrer Wohnung der Landwirt Hans
Zwingel, ferne. Ehe-fran, sein Bruder Joseph und dessen
Frau sowie seine 78jährige Mutter du rch Gas ver-
giftet.bewußtlos aufgefunhen. Vermutlich infolge der -
starkenKälte scheint ein« R ohr der Gashaupt-
le i rng g eb o rsten und das Gas von der Bruchstelle
aus in" das Anwesen des Landwirts Zwingeh das ohne
Gasleitung ift, entwichen zu- sein« Das vergaste Haus
geringe geranmt.l Die fünf Etkkankten sind außer Lebens-

a r.- ‘
—.,... «i)--»i-I-·IU

Schwere Betri.ebsutii.älle.» «I"
Beim Kesselreinigen erstickt. » . _ - "

Auf dein Sticlstoffwerk «Piesteritz ·(Bez. Halle) »er-
stickten zwei Arbeiter aus Beuthen in Oberschlesien und
aus Dessau beim Reinigen eines Kessels. Die Rettungs-

arbeiten waren sehr schwierig und zeitraubend,-sd daß der ‑

Tod bei beiden bereits eingetreten·war, als sie endlich «

geborgen wurden. Von den Rettungsmannschaften mußten s-
sich fünf Arbeiter, die ebenfalls ""Ga·sdergtftungen erlitten
hatten, in«ärztliche Behandlung begeben. . _

.2.5 Explosionsunglüik in den Leunawerkeii. · '
Auf dem Leunawerk ereignete sich ein schwerer··lln- «

glücksfall-.. Jnfolge Durchschlagenseiner Tauchung konnte
Betriebsgas - und Braunkohlenstaub ins Freie gelangen

und zündem Dabei wurden vier in. her Nahe beschaftigte

Arbeiter . s ch w e r v e r l e tz t. Einer von ihnen ist

während der Überführung ins Krankenhaus gestorben. »

Zehn Arbeiter durch Explosion verletzt.

Jn P os en ist bei der Reparatur einer Gasleitung .

im Akademiegebäude eine schwere Explosion erfolgt, durch
die zehn Arbeiter verletzt wurden. _

·:.· Drei Bergleute verschüttet;

»T- Auf Flöz I der Zeche »Reuniiihl« bei H anib or ti
ging eine Rutsche zu Bruch. Dabei wurden«drei Berg-
leute verschüttet, die wahrscheinlich alle tot sind» Einer
wurde bereits als Leiche geborgen.

 

feine Frosiiiiicltt auftritt-either Schrie-If «
Acht Personen auf hem Bodensee abgetrieben. .

T Acht Einwohner aus a r dt am. B o d e n f e e , drei

Männer und fünf junge urfchen, die fiel) auf das Eis

des Bodetisees begeben hatten, gerieten auf. eine treibende

Schelle, die. her heftige Wind immer weiter in den See

iiiaustrieb". · · .- ' _ . s . q
h Sie wurden zwar vom Lindauer Seeheler »aus be-
merkt, doch meinte man, daß es sich-um Schlittschuhlauser

handele. Unglücklicherweise wurden mich die· Hilferufe «
Die Unglücklicheii mußten-die ganze ‚nicht vernommen. .

Nacht auf hem See verbringen. Erst nach langen Be-
mühungen konnten fünf der Unglücklicheii an Land— ge- —-
bracht werden. Dreider jungen Burschen wurden infolge
eines Bruches der Scholle noch vor dem Fpermmuh.en dels
Hilfe weiter abgetrieben. Manbefrkchtssi daß 'ch dret
Unglücklichen nur noch als. Leichen gk«)0kgen tuerhen
lönnen. Sie fünf Gemmen sind ins Krankenhaus Linden
eingeliefert worden, wo sie zum T« m 1' e cht V ° d e n k-
lixher Verfassung daniederliegen.- -

. Ä...- _‚- “V W ._

sechs Angrseisers
tun r d e n g e t öste t. Der Präsident und seine Beg;eiter:

Der Tod war ·

' Hieriixcr fei ‘er in

+372 Punkten vor Petri-Kros:lte
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Nah unh Fern
O Heißes Wasser im Spreitgwagen. Die starke Kälte

hat in der inärkischen Siedlung „(Eigene Scholle« zu ganz
uiitragbaren Verhältnissen geführt. Sämt'iche Wasser-«-
leitiingen finh eingefroren. Auch die Hilfsmaßnahmen der
Stadt Berlin, aus den Hydranten Wasser abzugeben, haben
sich als unzulänglich erwiesen, da jetzt auch die Straßen-·-
leitungen versagen. Um den Bewohnern wenigsttnsj
Wasser für die hauptsächlichsten Bedürfnisse zur Ver-
fügung zu stellen, ist man jetzt dazu übergegangen, heißes '
Wasser in einein Spreiigwagen nach der Siedlung hinaus-
anfahren.

O Schwere Messerstecherei aus Eifersucht. Jn Rohr bei
Meiiiingen kam es eines Mädchens wegen zwischen vier
jungen Burschen zu einer Schlägerei. Dabei verletzte ein
Bursche namens Heim einen andern jungen Mann durch
Messerstiche in den Unterleib so schwer, daß der Gestochene
feinen Verletzungen kurze Zeit darauf erlag. Zwei weitere
junge Leute erhielten von Heini Messerstiche in Arm und
Oberschenkel. Der Täter wurde verhaftet.
O Der Tod des alten Schmiedeniezsters Jn der Kote

des Schniiedemeisters Suhr in hem nahe bei Fluche ge-
legenen Edendorf entstand ein Brand. Als die Feuer-
mehr an her Brandstelle erschien, war das Haus bereits
ein Raub der Flammen geworden. Erst später wurde
festgestellt, daß der-» Inhaber der Kate in den Flammen
umgekommen ist. Wahrscheinlich hat fich her Unfall- so
zugetragen, daß der schon recht betagte Suhr den Ofen
seines Zimniers überheizt hat und dann eingeschlafen ist.
während der Ofen durchbrannte.

O Fiinffache Bluttat und Selbstuiord. Der schon seit
längerer Zeit mit seiner (Ehefrau in Scheidung lebende
33 Jahre alte Arbeitslose Wons in Hindenburg drang in
die Wohnung des Nachbars, in der sich seine Frau aushielt,
ein itnd feuerte acht Schüsse auf hie ahnungslosen An-
wesenden ab. Seine Frau und vier andere Personen
wurden schwer verletzt. Mit dem letzten Schuß tötete dann
der Täter sich selbst. Die fünf Schwerverletzten wurden
ins Krankenhaus gebracht. unh man befürchtet, daß einige
nicht niitdem Leben davonkommen werden.
O Von einein Mitschüler in der Schule erschosfen. Tit

Altona ereignete sich in der Knabenmittelschule Ecke
Treskow- und Fischerallee ein tragischer Vorfall. Der
Schüler Gosch aus der vierten Klasse tötete seinen Schul-·

· Die Schüler .kgnieriiden May durch einen Tes..,.ngfchuß.
waren in olge des Vorsalls so aufgeregt, daß der Unter-
richt ges [offen werden mußte.
liegt, muß die Untersuchung ergeben. —

O Der nenaGfsieral der Heilsarmee. Der Obe»·«e Rat
der Heilsarmee wählte in geheimer Abstimmung den neuen
General. Der bisherige Stabsches. EommanderHiggins
wurde mit 42 Stimmen gewählt, während auf Commander
Eva Booth 17 Stimmen entfielen. Higgins nahm die
Wahl mit Saul an unh erklärte, daß ernicht glaube daß
noch irgendwelche rechtlichen Auseinmioersetzungen folgten -

Buhle Tosesclironik « «
_ « Duisburg. Aus einer der »Polizeiwachen Duisbur«? er»
ichiender Kaufmann Jofe g Kohring unh, erklärte, eine Frau
habe ibm einen Zelsiimark ein a««s der Brieftasclie gcftohlen.

.. . · ut aera'. i und l, .be te Frau am Halse
gemurgt. Die Polizei begab sich an' den Tatort und fand die.
Jugaben Köhrings bestätigt. Die Fritz war tot. Die Leiche ·
wies starke Wurgmale auf. Kohring wurde in Haft behalten. -

Prog. Jnfolsge Kurzschlusses brach im Hotel Sapoh ein ‘
Feuer aus . das außerst schnell das zweite, dritte uitd s«.«k1.«,-- «

völlig«niederbrannte. Eier Schaden wird aus etwa eine albe
ki««i- auch. as vierte Stockwerk ersa«««e und die Hinteröront

Million Tschechenkronen geschätzt.

. I ..-O-

Gipfel unh Sport ««
Sp. RiegersTietz siegen im c{,“rantfurter Geehßtagerennen. Das

Eraiitmrier Se stagerenuen war nach dem Ausscheiden des
b-..:er Paares ausch-Hurtgen eine s.«bere Beute von Tiers-
ieger. Sie beendeten nach Zurücklegun von 3179.161 Ge-

iamtkilometern das Rennen mit zwei Run, en Vorsprung und
» .. (287 i’ßurrte). denen mit

weiteren zwei Ru..den Ruckstand Goossens-M.ethe (191 Punkte)
o gten.
Sp. Bülow Weißt Schsnelimis Monogr-, so er«schied die

‚ „mutiffl ..' .L..‚u. .,.iig sdtt hierzu eingetret-
kliirt haben, daiz er lieber nicht boxe, als sur Bulow zu kämpfen.

St). EinSechstagerennen ohne Neutrcliiation wird «s dies- ·
ni-. in Paris c en. Weni nicht die F :e"r e e stillschwei-
gende Retttrali atioi:«schafsfeii, gäbe es also net- la..g.r Zeit .
wieder- ein wirkliches Sechstagerentiem

Sp. 1750 080 Mark
1928 aiizuweisen.- 77 .
De Olvmpiaregegnungen sind darin nicht enthalten. Hierfür
sind weitere 950 000 Mark anzurechnen.

Bermischkes
= »Die Tante i zu erdrosseln.« An ein Wedelindsches

Gedicht —- ,,Jch cb’ me;ne Tinte erhrcffelt“ les kann
aber auch »ermordet« oder „getötet“ lauten) -— erinnert
ein Vorgang, dessen Schauplatz eine Siedlung in Kam-

'Cla.

tschatka gewesen ist. Die bolschewistische Zeitung »Kraßnaja «
Gaseta« berichtet, daß vor kurzem die Siedlung an hen
Bevollmächtigten des-rettolutionären Komitees in Keim-v
tschatka folgendes Gesuch gerichtet habe: »Hierm;t ersuchen
wir um die Erlaubnis, unsere alte Tante Ethngeutt zu
erdrosseln, was auch ihr eigener Wunsch ist. Laut unserem «

Unsere Taute·Gesetz müssen die Greise getötet werden.
Ettmgeutt ist krank, kenn- nichts essen und ist nicht im-
stande, zu arbeiten. Weint die ganze Z .t unt bittet; mit
ihr nach hem Gesetz zu verfahren. Die Tschunsxschent
Tengna,« "Tenaur-in, Tena«lik.«
Bittsteller der ruksifchen Sprache nicht mächtig waren,
wurde das Schriftstiick von hem Industriellen Saropuk
ausgesetzt-. Die En.scheidung des Vorsitzenden desrevolus s
tionären Korn-. «es-von Kamtschatl i, die niit Rotstift quer
über den Bogen geschrieben war. lautete: »Die««Tante ist «
zu erdrosseln« Die Erde sei i. leicht, her guten Tante
Ett;ngeiiii, die geftorbenift, wie »das Gesetzes befahl.

Weit nnd Wissen -·
w. .fiermaunßurteä—öo. Geburtstag. Der Maler uitd Schrift-

teller Hermaiiii Butte, Dr. b. e., vollendet am 15. Februar sein
ünifzigtes Lebensjahr. Durch einen Roman »Wiltseber, der ·

ew. ge eutsche« ist But-te weit ekanntgeworden. Von seinen
anderen Werken seien das Srama »kleine«-und die Erzii lung
Mit Rathenau am Oberr ein« genannt. ür eines einer
ramen at er hen Kleist- reis erhalten. urte, her e geni-

lieh Strii e· heißt, stammt aus Baden und lebt in feiner badi-
schen Hawaii „ein . « .

wiss-· r « s« »Ti- «-

 

mit-...

Ob Fahrlussigieit ddrss ·

at hie Bilanz der Fifii für das Jahr '
ändersviele brachten diese Summe ein« .

Ti h.e m- würdigenk

‘|. 

Gereimie Zeiibildsn
Von Gotthilf. · ‘n.

Man fragt sich täglich mehr und mehr:
Wo kommt der viele Winter her? ,-
Erstaunlich ist der überfluß
An Minusgraden Celsius.

Und plötzlich kommt man auf hie Spur
Der wildgewordenen Natur °‑
Und sagt: Jch hab’ niir’s längst gedacht,
Die Russen haben das gemacht! »

Die Bolschewisten höhnten: »Ha!
Erfrieren soll der Burschoah!«
Sie haben Kälte eingebraut
Und sind dagegen, daß es taut.

Quecksilbern jene Säule steht
Dort, wo es nicht mehr tiefer geht, i
Das Thermometer fragt voll Groll, -
Wohin es jetzt noch fallen foll. _

Die Wölfe kommen angeraunt,
Sie sindbereits in Griechenland, -
Vor Huncsrsressen sie gewiß
Die Reste der Akrovolis.
Was nützt dir, Mensch, die warme Kluft,
Bläst dir ums Ohr die kalte Lusts-
Es friert ein jeder, wie er kann,
Bei Reiße fängt Sibirien an.

Selbst Bauern wird. schon rabiat
Und schimpft bei zwoundzwanzig Grad-
Herr Held schlägt wütend aitf das Pult:
,,·.—.ri allexn sind die Preußen schuldl«

Herr Schacht inzwischen in Paris
Erkläret: »Merken Sie fiel-, dies:
Ani besten wärs, soviel ich weiß. « —
Matt legt’ hen Damms-Pakt auf Eist« J- i

Jedoch was mich das int’ressiert,
Wenn njiir das Schmalz im Hirn ersriertl
Es denkt das Individuum
Jetzt doch nur: Sirieg' ich einen Rum? f

Und schließlich wird man etwas doof 3
Und «sagt sich als ein Philosoph: .- " 'i‘
Na, immerhin, und wie’s auch sei, · « "« «
Hm Juli ist der Jrost vdrbeil

.-4-« . 4| . . "i L

Schnitt-dienst. s
Das QImtheridn WIko '(Wiedlenburg) in Flammen. :
Waren (Mecklenburg). Aus dem Boden des Anbaues zutr:

Amtsgericht a.n Gerichtsgefängnis brach Feuer aus« rDurchs
den Einsturz der brennenden Decke geriet-das darunterliegende
eugsnzimmer in Brand und ist vo ständig ausgebrannt. Die ·
esangenen wurden ausguartiert. sDie euerwehr war etwa «

sitze dStunde lang insoige Wassermanges in ihrer Tutigkeit
e in ert. .-

"«-.- Schwere Gasexplosion auf her Straße. '
Stettu A..i Zacharias-Gan43 sind sieben eiserne Signal: _

derschtußdeckel, zum Teil bis 20 iJieter, in hie Luft geflogen.
Eine in der Nähe des Kanalschachtes stehende ältere Frau
wurde mit hochcgeschleudert und sodann von den niederfallen-
den Abschlußde eln Do schwer getroffen, daß ihr be.de Beine
gebrochen wurden. ie Ursache her. Explosion dürfte auf-Ans-
siimmlung von Leuchtgas in dein Kaiial zurückzusuhren sein«

Das Franzensbcider .,Grar.d-Hotcl« in Fl:minen.
Fr nzen bad. S m „F rand-Hotel« brach ein Brand aus«

der sehr rasch um sich griff und binnen kurzem das Dach des
Zdtelkomvlexes vernichtete. L 1e Bewoåneg der umlie enden

iiiiier mussten mit heißem Aasser sdie chlauche unh asseri
ziifiihruiigen vor de.:i Einfrieren fchühen.· __

Mord und Selbstniord.-

Stuttgart. Jn der Vorstadt Ost eim wurde eine 36sährige
Frau mit ihrem sechs Jahre alten inde im Bett liegend tot
aufgefunden. Sie: Ermittlungeu ergaben. daß es sich um Mord
und Selbstmord durch (Einatmen von Leuchtgas handelt.

Unregelmäßigkeiten beim Dittersbiicher Gemeindebauamt.
Dittersbach. Die Gemeindeist durch falsche Buchungeti

beim Gemeindebciuamt im Laufe der letzten Jahre um etwa
27000 Mark geschädigt werden. Bisher wurden 37 Falle von
Fischen Buchungen festge«ellt.. Jmk Zusammenhang mit diesei.;
ngetegenheit sind der Gemeindebaumeister Dahnel, der nach

hen bisherigen Feststellungen den Spediteur Ruhnke bei der-.
Vergebung der Gemeindeaufträce begünstigt und sich auch-«
andere Unregelmäßigkeiten zum Schadens-er Gemeinde hat u-
schinden kommen lassen; und der Bausuhrer Gebet entla ens
werden. - — „w _

’Erefghui'; ::.1 her Aufzeuuielk abge’fhnllten. """"'1 _
Priig. Aus ‚allen Teilen der Tfchechoslowaxei kommen.

Meldungen über außerordentlich umfangreiche Storungen des
Verkehrs. Preßburg und feine Umgebung wurde von einein
langandauernden Schneesturm heimgesucht. Sie Verwehungen.
die er im Gefolge bete, haben die Stadt von der Verbindung
mit der Außenivelt ‘hbllig abgeschnitten Die-
Schuell üge, die nach Preßburg unterwegs waren. blieben alle
einige tationen vor der Stadt im Schnee stecken. der Pre bura.
um Mitternacht verlassende Rachtfchnellzug nach Pra ge angte
infolge der Verwehungen nur bis kurz hinter den reßburger
Tunnel. Am Donnerstag konnte nicht ein einziger Zug guts-A
Preßburger abgelassen werden. Auch eine Ausnahme des Ver-
kehrs der elektrischen Straßenbcihn war nicht moglich. an:

. B r ü n n beschloß die Direktion der Siraßenbahn mit Rücksicht
auf die Schwierigkeiten in der Beseitigung des Schnees, den«
Verkehr bis auf Widerruf einzustellen. «Jm Mahrisch«
O ft r a u e r K o h le n r e v e r ist der Gitterderkehr infolge
Mangels an erfonal. das zu einem hohen Prozentsatz erkrankt
ist. und an okomotiven fast ganz zum Erliegen gekommen
Der Bahn of von Mährisch-Ostrau und der Babnknotenvunkt
Oderberg nd durch Güterzüge vollkommen verstop t. Viele Ge-
tneinden der Umgebung leiden;an»Wafset-n«ingel niolne Ein-
frierens der -Rohre. Die Kohlensorderung ist fast normal.

GroßeSchneeverwehungen in ungern. _
Vudgpeft. NächMitteiluuz der ungaris«««en· Stdatsbahus

direktion haben hte nächtlichen chneevertrehungen auf den tu
Transdanuoien liegenden Strecken große Vertehrsstöriingeti
verursacht. Abt weniger als acht Zige- sind entweder im
Schneefteckengblieben oder auf einer Sation liegengeblieben·.
um Freitcgung der« vermehren S.recken zu erwarten. wei
Züge sind während der Bemühungen. sie w..der frei zu be am:
men, entgleift unh versperren den Verkehr. Aus 22 Strecken ist
der Verkehr gänzlich eingestellt. Die Schnellzuge aus Fiumc
und Spalato treffenseit drei Tagen nicht mehr an der Landes-
renze ein. Jn dein öftlichen Gebiet des La««des sind. abges-
eben von kleineren Verspätungen. keine grdßeren Verkehrs-
Förungen eingetreten. Nach einer Meldung aus Odenburs
nd die Straßen in her Stadt unh in her Umgebung gänzl

verweht. n einigen Straßen konnten die austore wegen der
vor ihnen iegenden Schneemasfen nicht me r geöffnet werden.
io daß diesEinwö ner nur durch die enfter ins rele gei-
langen konnten. e Stadt Reighkanissg ft vender ußenwelt
gänzlich abgefberrr. 4

sit-,-
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Richter-: »Weshalh stahlen Sie diesem Herrnhie um“
Jota-ZU--floobie. sie wäre von Joldl«
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Am Kassenschalter mußte er warten. Eine korpulente,

ältere Dame.-in schwarze Seide gekleidet. Brillantringe an
ten Fingern, eine Wolke von Pariser Parfüm um sich veri-
vreitend, verhandelte umständlich in einer-fremden Sprache,
die Peter für Russifch oder Polnisch hielt. mit dem Be-
.imten.- Aber Peter wurde nicht ungeduldig. Es bereitete
ihm ein eigenes. hehagliches Vergnügen, diese Minuten
des Warten-müssens auszuiosten und die Realisierung
seines Vermögens hinausgezögert zu sehen.

Die Sonne schien gedämpft durch die milchig-matten
Fenster und zeichnete deren Schußgitter aus den Scheiheit
dunkel ab.

Ein junges Mädchen kam, und stellte sich hinter Peter.
Ein Kontorfräulein aus irgendeinem Geschäft. Die Kleine
war hiond und hatte brennende Augen, in denen tausend
sehnsüchtige Wünsche standen Peter lächelte ihr zu. un-
bewußt und in seinen Sinnen sernab Er empfand nicht,
das ein Mädchen voll heimlicher Sehnsucht ihn betrachtete.

»Pardon, Monsieur«. sagte die Russtn. Die ihre G- ‑
Jehäfte erledigt und beim Fortgehen Peter wie unabsicht-
tich angestoßen hatte» Peter lächelte, liebenswürdig, mit
Ibwesendem Blick. _

— »O bitte fehr“. sag-te er. unb trat an ihr vorbei an den
Gehalten

» Er fragte. sachlich. ruhig, wie ein Mann, der nichts
anderes zu tun hat. als sich Zehntausend-Dollar-Schecks
honorieren zu lassen-

»Unter welchen Bedingungen richten Sie Konten mit
täglicher Kündigung ein i!"

_ « Der Beamte. ein junger. semmelblonder Mann. gab
«höflich über die Höhe der Zinsen, über Abhebungen und
sonstige Formalitäten Auskunft

»Hier sind zehntausend Dollar«, sagte Peter. ganz
leichthin. als oh es die selbstverständlichste Sache von der
Welt wäre. „sieben Sie-den Betrag ein und schielen Sie
mir die Mitteilung über den Eingang des Geldes sowie
'ein Scheeibuch nach meinem Hotel: Parlhotel. An Doktor
Georg Wackeriuann «

»Seht wohl. mein Herr. wünschen Sie die Summe in
Vollar oder Neichsmark giiigeschrieben zu haben l?“

»Ja Mark. wenn ich bitten dars. Wie lange wird es
aauetn. bis der Betrag hier ists-«

»Drei bis vier Tage Wir senden den Scheek an eine
Filialever amerikanischen Bank in Hamburg«

Peter ging. Die lehenshungrigen Augen des blonden
Kontorfräuleins folgten ihm Er wußte nicht welchen
Traum von Glücl Reichtum und allen damit verbundenen
«.fchönen begehrenswerten Dingen er in ihr erweckt hatte.
Wie ein Traumwandler schritt er hinweg Es brauste in
ihm in tausend Chören War es nicht wie eine Geschichte
taus »Tausendundeiner Aacht«? War er nicht selbst einer
isener Bettler in diesen Märchen gewesen. über den die-
erstickenden Fluten des Unglücks hereinzubrechen Mohren?
Der ungeahnt zu einem Prinzen wurde mit der ent-
zückendsten Prinzessin 9

Jn einein Blumenladen standen in hohen Basetn
öündelwcise in leuchtenden Farben und voller Duft aller-
hand Blumen. Wundervolle damasifarbene Rosen zogen
feine Blicke auf sich. Feuchtigkeit schlug Peter entgegen,
warm und tauig und geschwätigert mit dem Geruch dunkler
und satter Erde.

Eine Frau trat herzu, und fragte nach seinen Wünschen.
Sie war alt und freundlich. Sie verstand sich auf Die ner-
liebten Herren, die jahraus, jahrein in immer wechselnden
und doch gleichen Gestalten bei ihr Blumen lauften.

Mit geschickten Händen band sie Rose um Rose. schlank-
stielige und edle Blüten-zusammen zu einer Symphonie
von betörendem Wohlgeruch und sattem, leuchtendem Geile

des Damastes.
Behutsain trug Peter den in seidiges Papier gehüllien

Strauß zu Hella.
Er trat in ihr Zimmer, und überreichte ihn ihr- Ein

löste »die schützende Hülle. und vergrub ihren·vaf. unter
tiefem 2Aternhelen..in.die kühlen Blüten.- Liehevoll ordnete
üe sie in eine Base. »Dann küßte sie Beter. .

 

 

Die Welt versank für die beiden. Sie hielten sich um-
schlungen, und vergaßen die Trostlosigleit und die Ver-s
lorenheii des Hotel.zimmers.
Am selben Tage ftthr Frau Forstrat Himmelmeier mit

ihrer Tochter Anneliese nach Berlin zurück. Der Forstrat
blieb seines Freundes wegen in Wiesbaden. Das Mädchen
hatte mit einer Energie. die Die Eltern erschreckte, erklärt«
daß nichts in der Welt sie bewegen könne. noch
einen Tag länger hierzubleiben. Wenn die Eltern nicht
mitteisen wurden. führe sie allein. So mußte die Mutter
sich entschließen. mit ihr Wiesbaden zu verlassen.

Als die beiden Damen nach einer Fahrt. die ungemüt-
lich gewesen war und sich endlos ausgedehnt hatte. in
Berlin den Anhalier Bahnhof verließen. sprang ein Herr
in großer Eile die Stufen der Bahnhofstrephe hinauf.
Er streifte mit seinem Mantel. den er über dem Arm
hängen hatte. an Anneliefe vorbei
des Mannes. und erschrak Es war Georg Waelermann.
Kein Zweifel war möglich Wie konnte dieser. von dem
sie wußte. daß er in Wiesbaden war. in Berlin fein? Sie
nahm frösteltid der Mutter Arm fester an sich. Ent-
mutigung. Verständnislosigkeit. schmerzende Dumvfheil
waren in ihr Sie war mude und zerschlagen und nicht
fähig. über das Rätsclhafte dieses Zusaminentreffens nach-
zudenken.

Erst zu Hause. in ihrem Zimmer. löste sich ihr Gram
und ließ einen Strom befreiender Tränen ausihren Augen

. brechen.

» m s « se .
Professor Stöger siräitbte sich lange gegen Die Bitten

Hellas und Peters zu gestatten, daß ihre Hochzeit noch
vor Der Rückreise des Professors nach Amerika vor sich
gehen solle. Er konnte sich nicht dsso leicht mit dem Ge-
danken abfinden. daß er sein geliebtes. schönes Kind in
Deutschland lassen tolle und dazu noch im Besitz eines ihm
im Grunde genommen freitiden Mannes Irgend etwas
in seinem Innern warnte ihn vor Peter Er wußte nicht.
wodurch dieses leise Mißtrauen genährt wurde Es- war
vorhanden. trotz der über Doktor Georg Wackermann ein-
gegangenen. günstigenAuslünfte und trotz der Infor-
mation. Die Herr Hiinmelmeier gegeben hatte. Es he-

 

drückte ihn. Er machte mit dem Forstrai weite Spazier- .
gänge in die Wälder des Taunus und besprach sich mit
seinem alten Freund Dieser hatte Mühe. ihm seine trüben
Gedanken zu verscheuchen

„irrani. Du wirst alt und kindisch«. pflegte er zu sagen.
»Daß das Madet heiraten will. ist die natürlichste Sache
von der Welt Einmal mußt du dich doch von dem Kinde
trennen Jst es nicht gleichgültig. ob Sie einen Yanlee
oder einen Deutschen zum Manne beiommt?“

Schließlich mußte er dein Schmeicheln und den zärt-
lichen Bitten Hellas und den Argumenten Peters nach-
geben und sich damitveinverstanden erklären. daß Die Ehe-
schließung in aller Kürze erfolgen solle

»Ihr müßt aber nun nicht denken. Kinnings«. sagte er.
wehmütig scherzend. »daß ihr mich damit gänzlich los
seid. Jn einem Jahre komme ich wieder nach Deutschlatid
und — bleibe für immer hier· Jn eurer Nähe. Ich lasse
mich-in den Ruhestand versehen ««

Hella iubelte. unD nannte ihn ihren einzigen. goldigen
Vater. und Herr Himmelnteier beglückwünschte den Freund
zu feinem Entschluß Nur Peter war ein wenig betreten
von dem Vorhaben seines Schwiegervaters Es wäre ihm
lieber gewesen wenn er gesagt hätte. daß er jenseits des
Ozeans bleiben wolle Er dachte an die veinliche. be-
schämende vage. in Die er kommen mußte. wenn Professor
Stöger Die Fabrik seines Schwiegersohns besichtigen
wollte. und er erklären mußte. daß er kein Fabrikbesiher
sei, daß er sich wie ein Schwindler in den Besitz von Hella
gesetzt have

Einige Tage später bekam er von der Bank die Nach-
richt. daß der Betrag von zweiundvierzigtausenddreiitun-
dert Mark ihm gutgeschrieben worden sei Ein Scheekhuch
lag dem Briefe. der diese Mitteilung brachte. bei.

Fiebrig und mit unsicheren Händen beschrieb er eines
der Scheekblätter. und entschloß sich. nachdem er einen
Augenblick mit dem Ausfitllen der Summe gezögert hatte.
zwanzigtausend Mark abzuheben Er ging sofort zu dem
Bankhause und ließ sich den Betrag aushändigen Eine
halbe Stunde später gab er auf Dem Postamt einen eisi-
geschriehenen Brief an Herrn Michael Tönnies auf. in
welchem sich ein Scheel über viertausendneunhundert-

_ undfünfzig Mart befand. und in dem Peter um sofortige
Zusendung des Schuldfcheins bat

Befreit. taumelnd und ein beschwingtes Sausen in den
Gliedern, trat er nach der Absendung des Briefes auf Die
Straße.

Die Sonne schien sommerlich über alte Häuser. Kinder
lreischten im Vergnügen des Spiels und tollten umher. die
Welt war belebt, bunt. in heiße Farben getaucht. leben-
diges Leben umsvülte ihn. Mit weiten und netten Attiert
sah er das Bild. empfand, zum ersten Male seit Wochen,
wieder ungehenimt und erlöst die Lust am Dasein.

Es folg-ten wunderbare Tage. in denen er dem Er-
wachen seiner Liebe und dem Sang seines Herzens lauschte,
in denen er mit Hella srnvergeßliche Photin-singe in die
Berge mit ihren Wäldern und ihrem gelteintttisvoll-erdhasi
verbundenen. frühlingsblühenden Leben machte, in denen
er den Duft und den Liebreiz von Hellas Jugend in
weitem Beglücktsein empfand.

Sein funger Körper blühte in allen Sinnen, begehrte,
lebte. war geschwellt von Lebenskraft und warmem Blut.
Oft sah er. wie in den Augen von Frauen und Mädchen,
die an ihm vorbei-schritten. ein Ausleuchten war und Be«
reitschaft. Sein Blut flackerte unter diesen versteckten. ge-
heimen Versuchungen. Er wurde stürmendet, sieghafier
Darunter.

Sie fah das Gesicht

glitt ‚erfiafiunge-gifiüage.

 

 

 
 

 

. geplant war

Sonnah nd. den
16. seh itit 1929

Erriß Hella mit sich in seine Fröhlichkeit, in feine un-
bezähmbare Freude am Dasein. und band sie immer ira-
lösbarer. inniger an iich. Jhr Weibstum entfaltete sich
unter dein Einfluß seiner Männlichkeit Sie zitterte. wenn

. er sie in seine Arme nahm und verströmie in hemmungs-
loser Hingabe. widerstandslos. erfüllt von »dem« wehen,
zerrenden Verlangen nach feiner Liebe.

Wie ein kostbar-es Geschenl empfing er das bedingungs-
lose Hörigsein des Mädchens

Der Tag der Hochzeit rückte heran. Man hatte be--
schlossen. sich mit der einfachen siviltrauung zu begnügen.
Das funge Paar sollte nach dieser sofort diesHochzeitsreise
antreten. Die über England nach den nordischen Ländern

Ebenso sollte keine besondere Feierlichkeit
stattfinden Man hatte deshalb auf die Einladung von
Gästen verzichtet Peter behauptete. reine Verwandten zu
haben. die er hätte einlaDen lönnen. lind Professor Stöger
war durch seinen sahrzehntelangen Aufenthalt in Amerika
seiner deutschen Verwandtschaft entfremdet.

Peter war froh. daß alles im stillen vor sich gehen
sollte. Jm geheimen beherrschie ihn immer Die Furcht,
daß ein Zufall ihn im letzten Augenblick entlarven könnte.
Es bestand eine Klippe. an der die Hochzeit scheitern konnte.
an ieinem Vornamen Peter -Er hieß zwar Wartermanin
aber nicht. wie sein Schwiegervater und seine Braut an-
nahmen. Georg Außerdem war in seinen Papieren ftu
der Rubrik Beruf nicht Fabrikant. sondern Student an-
gegeben. eine Bezeichnung aus Der Zeit. in der er gerade
seinen Abschied als Offizier bekommen und sich hatte im-
matrikulieren lassen Er war nie dazu gekommen. zu
studieren. da ihn. den Kriegsverwilderien. das leichisinniae
Leben der Berliner Lebetvelt in gefährliche Bande-ge-
zogen hatte.

Er hoffte. daß Professor Stöger und Hella die Wider-
sprüche zwischen reinen Angaben und den Tatsachen seiner
Personalieii nicht ausfallen würden Immerhin heim-
ruhigie ihn der Gedanke Er ließ ihn bis zum Tage der
Hochzeit nicht los.

Während Peter sich an diesem Tage bedrückt fühlter
war Hella fiebrig-glüeklich erregt. Der bevorstehende
Schritt in das ihr unbekannte. geheimnisvolle Reich der
Liebe mit seitieii Musierien dem ahnungsvollen Glück der
Mutterschaft, das Zusammenleben mit dem geliebteit
Mann. diitikte ihr ein beseligendes und zugleich beäng·
stigendes Ereignis.

Die sieremonie auf dem Standesamt ging mit sach-
lieber. geschäftsmäßiger Nüchternheit vor sich Forstrsrt
Himmelmeier und der Direktor des Parkhotels fungierteit
als Trauzeugen

Niemand fiel es auf. daß Peter nicht Georg hieß. Die«
Fragen des Standesbeamien verhallten leise und un-
beachtet

Das Auto. das die Neuvermählten zum Horch-zurück-
brachte. glitt durch einen warmen. regenschweren Früh-
lingstag. Peter saß neben Hella. still und in sich gelehrt.
fanD keine Worte. unt seiner jungen Frau zu sagen. wie
sehr er überwältigt iei Das Neue. Ungekannre. Bindende
feines Daseins als Ehemann. das große. ehrliche Glücks-
gefühl seiner Liebe waren in ihm wie ein tiefes Klingen.

Auch Hella war verloren in das Uebermaß ihrer Emp-
findungen. Ihr Blick war fern Jhr.süßer. duldender
Mund blühte Peter rot entgegen Wie eine Traum-
wandlerin. felbsivergessen. dem Schlagen silires Herzens
lauschend. das sie mit drängendei Gewalt zu dem-Ge-
liebten trieb ließ sie sich von Peter in das Hotel·führen.
Ließ mit einem Lächeln Die Glttekwünsche vieler Menschen
über sich ergehen. bedankte sich bei dem Hoteldirektor für
ein Bulett herrlicher Rosen das die Hotelleitung als An-
gebinde auf die kleine Festtafel hatte stellen lassen. tt"d saß
zwischen den weniaen Gästen ihres Hochzeitstisches. braut-
lich und mit großen enzianblauen Augen

Peter überreichte ihr einen kostbaren Ring. in dessen
Fassung ein Brtllant in seltenem Feuer strahlte. Sie
dankte ihm herzlich itnd warm Man merkte. daß ihr un-
verdorbeues Getnut sie reine Freude an dem Geschenk
ihres Mannes empfinan ließ.

Professor Stöger dagegen gab ihr eine größere
Summe Geld Er hatte einerseits nicht recht gewußt,
was er als Hochzeitsgave schenken sollte. und dachte
andererseits als praktischer Amerikaner. daß sein Kind am
besten selbst das sich verschaffe. was ihm Vergnügen
mache

Das Hochzeitsmahl verlief unter fröhlichem Gehlauder.
Viele herzliche Wünsche wurden in laiinigen Trink-
sprüchen ausgebrucht « um: Der kleinen Tafelrunde lag
eine Stimmung. die von dein Ahglanz des Glücks und
von geheimem Abschiedsweh geschwängert-war.
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Das gefährliche Handtuch.
Gedankenlos trocknen {ich noch in vielen Familien alle

Familienglieder an einem e nzigen Handtuche ab, Das Dann
erft Durch ein sauberes ersetzt wird. wenn es änzlich
schmutzig-und —- infolge Der Talgreste der Seife — art ge-
worden ist. Wie sehr solche Handtlicher Ansteckungsgefahren
geben wird nur ganz selten erwogen. Es ist aber auch zu
bebenken, Daß man durch ein seifig verschmußtes Handtuch
die sauber gewaschene Hand oder das Gesicht aufs neue be-
schmutzen und den Teint der Haut durch äßeiide Seifenstoffe
gefährden kann. Jeder Mensch sollte daher sein eigenes
Handtuch haben, das so oft als möglich erneuert wird. Von
einem bekannten Sindustriewerk ist neuerdings ein »Protos«-
Handetrockner konstruiert worden. der hngienisch überaus
wertvoll ist. indem er das to viel benutzte Handtuch aanz
über iissig macht. Der Apparat trocknet esicht und Hände
des enschen mit elektrisch erhitzter Luft, die dem Apparat
nach Tritt auf einen Fußhebel entströmt. Nicht nur ge‘unb-
heitlieh, sondern auch billig ist diese einfache Trocknun s-
methobe. .Doch auch ohne diesen Apparat läßt es im;
wohl auskommen. beachtet man. daß ieDer, ob Kind o er
Erwachsenen sein (oft durch ein sauberes zu erse endes)
andtuch hat. Sehr beachte man, sich nach dem aschen
inreichend abzuspülen. denn das Handtiich ist lediglich zum
btrocknen unD nicht zum Schmußabwischen Da.

Familiensinit.
Eine Eigenschaft scheint in unserm Volke immer seltener

u werben, unD das ist der Familiensinn. Jn unserer
astenden, sorgenden Gegenwart scheint gar nicht viel Zeit

oder auch keine Lust vorhanden zu sein, ein gemütliches
ufammenleben unD Jueinanderleben — auch Fiireinanders
eben — im Kreise der Familie zu pflegen. Kaum sind die
Kinder herangewachsen, so gehen sie schon ihren eigenen
anteressen nach. Den einen treibt es dahin. den andern
dorthin. Die Eltern sind»hausig unter sich nicht einig. Nur
bei Mahlzeiten findetr sich Eltern und Knder noch zu-
sammen: doch auch hierbei treten die Glieder der Familie
kaum in nähere geistige Berührung. Die Entfremdung
zwischen den nächsten Angehörisien prägt sich dann dem
inzelnen immer fühlbarer auf. Statt freundlich teil-

nehmender Worte werden nur kurze, oft schroffe Be-
merkungen mit einander gewechfelt, Die den Anschein er-
wecken. als-schäme sich 1eDer, {ein „Sugehbrigkeitsgef hl“ zur
amilie zn verraten·—— wenn solches überhaupt noch por-
andetr ist. Der unhöfliche, grobe Ton. der sich in manchem

Familienleben bemerkbar macht und die Sucht. die Art
eines Andersdenkenden zu kritisieren, zu verkleinern, wohl
gar »zu·verspot.en. verscheucht nur zu leicht alle Merkmale
gemittlichen Zufamiiienlebens und ichafft eine geivitters
chwlile, gereiete Atmosphäre. die nur noch zu immer
größerer Entfremdung der Betreffenden untereinander führen
kann. Jeder sollte mit gutem Willen das Seinige da«u
beitragen. daß das Haus eine freundliche Jnsel im Getriebe
der Welt bleibt, eine qeschlossene Burg, Die Dur i keinen
seindlichen Ansturin zerstört, vernichtet werden kann!

Die Verwertung süß gewordener Kartoffeln.
Das Forschungsinstitut für Kartoffelbau zu Berlin-Steg-

litz unterscheidet zum Zwecke der hauswirtschaftlichen Ver-
tvertung suß gewordene und erfrorene Kar-.offeln. Die
Kartoffel kann eine Temperatur bis zu minus 3 Grad Eelsius
ertragen, ohne zu erfr eren; doch schon bei plus 3 Grad be-
steht die· Gefahr Des Süßtverdens. ‚(Eine erfrorene Kartoffel
st steinhart und laßt sich iange Zeit aufbewahren; taitt sie
auf, so wird sie weich und dann allerd ngs sch-«e:l faul. Skisie,
aber nicht erfrorene Kartoffeln sehen dagegen genau so aus
wie unbeschäd·igte. Sie lassen sich nur durch den Geschmack
oder durch De chenufche Untersuchung von Den völlig ge-
sunden Kartoffeln unterscheiden. Der süße Geschmack leruht
auf einem Gehalt an Zucker. Der sich bei niederer Temperatur
durch Umwandlung der Kartoffelstärke gebildet hat. Diese
Umwandlung der Starke in Zucker läßt sich wkeder rück-
gängig machen. Vielfach wird angegeben. man solle die
üßen Kartofeln schalem in Stücke schneiden unD einige
Stunden in ka tes Wasser legen. Wie man sich aber leicht
überzeugen kann. wird auf diese Weise der süße Geschmack
nicht be-eitigt. Eine Auslaugung des Zuckers aus den
lebenden Zellen der Kartoffel« ist nicht möglich. Dagegen
verschwindet der Zucker bei höherer Te iiperatur von selbst.
Man stelle die iüßen, nicht erfroreiien und äußerlich unper-
änderten Kartoffeln an den Ofen. to daß sie einer Temperatur
von etwa 20 Grad Celsius ausgesetzt sind. Schon nach drei
Tagen werden sie besser schmecken, und nach acht Tagen ist
der süße Geschmack geschwunden« Der Zucker wird bei
dieser Temparatur zum Teil veratmet, zum Teil in Stärke
zurückverniandelt. Das beste Mittel, süße Kartoffeln wieder
zu Speisezivecken gee gnet zu machen, besteht al o darin, Die
Kartoffeln etwa eine Woche lang warm zu stellen.

 

r süali es Mittel ge en Kälte in der Nacht

besteFthttiatrtienzdasi Inn über das sZeit einen W nteriiiantel

breitet. den t r·;i.n i« h olcn. —- Bes Winteiwaiideritngen

it I ist-it strapi r. trocken in die Schuhe gelegt, ein vorzüg-
lcher Q'Lärmeerhalter.

‚sumor. Nachde. verb.

Schlau. U.: »Darf ich Sie um einen kleinen Beitrag
iir die armen Ueberchwemmten er.ui«; en?“ —- B.: »Bedaure
ehr: ich habe bereits reichlich beigesteuert Leen Sie nur
die Zeitung. da können Sie finden: Ungenannt 10 Mark
unD in Der porlieraehenden STnmmer: Ungenannt 4 Mark.
Dieser „ungenannt“ bin immer - ich!“

Kindermurd. Der kleine Paul hat seinen (Eierbecher
umgeworfen, so daß das Dottefdas Tischtuch beschmutzt. —
»Aber, Paul, was hast du getan?“ -- »Ja. Miitti, das kommt
nur Daher, weil die Hühner die Eier immer so voll legen.

Unter Kindern. Hannchem »Denk’ nur, Hans. ich
bab’ eine Tante. die keine Arme hat unD mit Den Zehen
Briefe schreibt.« — ‚Venus: .QBenn's weiter nichts ift’ Jch
habe eine Tante, die Arme hat unD mit Den Hühneraugen
sBriefe lieftl"

S’al‘ch au'aefa’t. „anna, in Dem halben Jahr Dienst
bei mkr haben Sie sich schon viel angeeignet.“ lobte die .“aus-
rau. -—— »Mein Joitl Haben Sie sich man nich wesen Der
iffken Wäsche;«

Rächtl·che Ruhestörung. Gast: »Was haben Sie
denn nur für geräuschvolle Flöhe in Jhren Gastbetten, Herr
Wirt?« —- Hotelier: „Sich bitte um Eutscliiild·aitna. mein
Herk. Der Hausknecht hat statt des Jn.ektenpulvers das Ries-
puiver erwifchtl“

Schlechte Aus cht. „9b ich wohl auch wie du neunzig
eiahre alt werde, birgßrater?“ —- »Ausgeschlossenl Du Laus-
bub hast ia zu nichts Ausdaueri« -

Ein Tanzmeister. (Ehemann: »Aber liebe Saphir-, to
höre mich Doch!“ —- Ehefrau: »Schiveig' legt, Mannl Sich
will es haben. und Deshalb efchieht es so Jm Fanzfaal
kannst du kommandieren, —- ier kommandiere icin
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tNachdruä verboten.)

»Achtzehn!« —- ,,Zwanzigl« —- ,,Passel« — »Nati«
„fiele ipieli aus!“ »So ein Senior!“
Die blanke Zehn holt er mir raus.
Hin die Zehn und hin das Dausl«

· Rot sticht-« Std) bitte tu bedienen«
- as Spiel iu« ich illein gewinnen.
Nanu twei Jungen auf einmal?
Ja. meine Herren das ist fatal
oich glaub sie kommen diesmal leider,
Trotz Anstrenaung nicht aus dem Schneider
Wer koiiiiiit denn dar Die rote sehnt
Ach ia ich weiß. das ist nicht ichöni«
„Eber. drei Helle auf.Verdacht’-«
»Verflucht. wer hätte das aedachtl
Die ,ichell’ne Zehn mir rauszuschneidetd
Das tonnie ich bestimmt vermeiden «
Ich bitte denn mein Spiel ist blant,

Flur noch Trumps und Grün sehr lang.
Kostei pro Nase dreißig Pfennig.
Für diese Karte viel tu wenigs-
»Man ou aibst!« »Wir sind aus “Stabil“
.Es lebe der Drei-Männer-Stat·i«

Erich Will.

Nah unD Fern
O Das Safa als Scheiterhaufen. Als in « re ss an

ein Hausmeister angetrunten nach Hause lam, schickte er
Frau und Tochter weg. legte sich auf das Sosa nnd
gisndete es an. Als die Feuerwehr eintraf, war "e:
ereits tot.

O Bei der Rettung des Viehes verbrannt. In Groß--
tiiilienbei Biitow brach auf Dem Bauernhos des Besitzers
Mk ein Brand in der Scheune aus der die Schenne das
Stallgebäiide und das Wohnhaiis in Asche legte. Sämt-
liebes Inventar und das ganze Vieh verbrannten. Der
25’ähriae Sohn des Besiters der Schmiedemeister Hugo
mit}, kam bei dem Versuch, das Vieh zu retten, ums
Leben. Die Leiche des Verunglüekten. der kürzlich erst die
Meisterprüfung bestanden hatte und in acht Tagen
heiraten wollte wtirde ans den rauchenden Trümmern
des Stallgebäudes geborgen.

O Ein Verunglürkter auf bem Transport getötet F‘v’m
Untertagebettieb der Zeche ,,Meißen« bei Minden (West-
faleni ereignete {ich ein schweres Unglück. Durch nieder-
gehendes Gestein wurden drei Bergleute verschüttet Als
einer der Schwerverletzten aus dem Förderforb geschafft
werden sollte, setzte sich dieser auf bisher ungetlärte Weise
in Bewegung wodurch der Schwerverletzte getötet wurde.

O Großer Waretifiausbratsd In einem großen Waren-
haiise des Pariser Vororts Aubervilliers brach ein Brand
aus, Der auf alle Räume iibergriff Trotz des sofortigen
Eingreifens der Feiterwehr kennte das Gebäude nicht ae-
rettet werben. Es stürzte in sich zusammen. Das zerstörte
Warenhaus war ans Holz errichtet und bedeckte eine
Fläche von 1900 Ouadratmetern Zwei Arbeiter sind
lebensgefährlich verletzt worDen.

G) Die Lichtstadi ohne Stirbt. Jn dem Eleftrizitätswerk
von St. Quem das einen Teil von Paris mit Strom ver-
sorgt brach ein Kabelbrand aus. Durch sofortiges Ab-
stellen des Stronies gelang es, weitere Gefahr zu ver-
meiden. doch waren infolae des Kgbelbrandes vierzehn
Bezirke in Paris ohne elektrische Kraft. Bei Einbrnch der
Dunkelheit war ein großer Teil der Pariser Warenlspssseix
Geschäfte und Biireaiis ohne elektrisches Licht. Die
St««rung wurde erst am späten Abend beseitigt.
m llnglüelssall beim Traitersalnt. Während des in

Madrid anliiszlich des Ablebens der Königinmutter ab-
gegebenen Trauersaluts ereignete {ich ein schwerer lin-
gliicksfaü Ein Zuschauer fam ans Unvorsichtigteit der
Mündung einer Kanone zn nahe nnd wurde durch den
Lii·'«tdriiei des abgeseuerten Schusses zur Seite geschleudert
und getötet.

O 240 Wobnunaen verbrannt S‘vn Mehalsa (anbieten)
wssrden durch eine Feuersbrunst 240 (angeborenen:
wolniingen zerstört. Drei Personen wurden getötet zwei
schwer verletit Der Schaden wird auf 50000 Pfund
St-rling geschätzt
O Ein Fluß in Flammen. In der Nähe von Ranann

in Indien brach auf einem von vier großen Fracht-
danipferm die mit Petrolenm beladen waren ein Feuer
aus, das schnell auf bie anderen drei Dampser iiberqriff
und e’ne furchtbare Erdlosion verursachte. Zwei Mann
wurden getötet, vier weitere werden vermisit. Man
nimmt an. daß sie gleichfalls itnis Leben gekommen sind.
Das von den Schiffen ausfiiesiende Ol setzte auch den
Fluß in Flammen.

But-te Tagesehronif
Wernigerede Zwei Krastwasienfahrer die mit ihr-in

Wagen zwischen Halberstadt und Werii-».i«ooe im Laiiiee
steckengeblieben waren und den Wagen in einer hiesigen Tant-
stelle instandsetitem wurden iii der geschlossenen Garage tot
ausaefunden Sie hatten den Motor angelassen waren durch
die Auspusfgase betäubt worden und sind erstickt.

Hatt . Die hiesige Polizei ist einem groß an ete ten Brief-
marieiis windet aus die Spur gekommen Die i äl cher haben
verschiedene bereits längere Zeit aus dem Verkehr gezogene
hollandische und ausländische Postwertzeichen durch best nitnte
Stempelaufdrticke auf einen viel höheren Wert gebracht.

Martia ier stürzte ein Wasserflngzeug bei einem
Probeflug ins Meer. Der Pilot und sein Begleiter ertrgnten.

Balbon tPa «-i««.«« Oberst Lindbergh ist hier getandet utid
hat somit f" s Florida —Brltisch-Hondtiras Niiaras
gi« beendet. -

Münster. Im benachbarten Greven in der Bauernschaft
M« top ereignete geb ein schwerer Aittouitfall. Ein mit sechs
Vgl onen befektet . raftwagen stiirzte in einer Kurbe eine zehn
Mxier hohe Bösehitiig hinunter. Von den Jiisassen, die erst
nach Öffnung des Verdeets aus ihrer weltlichen Lage befreit
werden konntet-. wurden zwei Personen schwet«verletzt.
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Wissen Sie schon?
In einer Gastwirtschaft in Ehemnik gab»ein Mann mit

einer Schreckpiitole einen Schuß ab. Der Knall erichreckte
einen Gazth Derart, daß dieser besiunungslos zusammenbrach
und ins ‘rankenhaus gebracht werben mußte.

Ein 22 Jahre altes Mädchen, das mit seinen Eltern in
Streitigkeiten gekommen war, wurde vollkommen erschöpft
bei Olberiihau im Walde aufgefunden. .

Bei einer Haussuchung in einem Lokal in Konstanz
wurden im Keller vier sunge Mädchen im Alter von 14 bis
16 Jalren entdeckt, die sich dort schon seit Wochen zum
Zwecke des Mädchenhandels befanden.

Durch züchterilche Maßnahmen unD zweckmäßige Haltung
der Hühner läßt sich-ohne besondere Mehrkosten der Durch-
rrhiiittsertrag von Eiern eines Huhnes von 80 auf 120 Stück
« eigern.

Prof. Dr. Hans Fischer in München ist es nach 17 jähriger
Arbeit gelungen. die wichtigen eisenhaltigen Komponente des
Vlutfarbstoffes synthetisch auszubauen. Damit ist nun der
künstliche Blutfarbstoff entdeckt. »

Jn Amerika kommen auf 1000 Frauen 1040 Männer. in
Deutschland kamen 1925 auf 1000 Männer 1071 Frauen.

Einer Gärtnerin bei Holzhausen wurden, wie aus Leipzig
gemelDetwirD, für mehr als 1000 Mark 820rchideen gestohlen.

Nothaarige Mädchen wurden kürzlich in London für ein
in dunkelroter Farbe gehalteiies Kino gesucht, „Damit Die

« Farben zusammen harmonieren“.
Französiiche Putzmacherinnen verwenden neuerdings das

Hundehalsband als Hutschmuck. tMausefallen unD Pferde-
scheuklappen finden vielleicht auch noch in diesem Sinne
Verwendung.) .'

« Auf der Strecke Höchst—Wiebelsbach (Odenwald) fuhr
ein Arbeiterng in eine Schafherde und tötete 104 Tiere.
(Schaden: 5000 Mark.)

Die auffehenesregendste Schwimmleistung von Kindern
im vtrflossenen Jahre dürfte wohl sein. daß Die 9 Jahre alte
RutgFiege aus Brieg die 15 km lange Strecke Brieg—Ohlau
die der entlang in 6 Stu.iden schwamm.

Eine bedeutende Entdeckung machte der Berliner Physiker
Dr. Kölhörster in der Welt der Physik bekannt. Durch einen
Zufall gelang es dem Gelehrten, festzustellen. daß das-Kalium
sogenannte Gammastrahlen aussendet, die die Eigenschaften
der Nönt enstrahlen besi en.

· Der äneArnold E ristensen erfand eine Giftgaskanone.
die Gasringe zur Betäubung der Flieger (100 m in Der Se-
kunde) ringförmig in die Luft schickt.

Ein tranzösischer Dampfer, »Glaeier·e«. brachte kürzlich
eine Ladung von 72 Millionen Stück Eiern nach Leith.

Die neuen Zeiger für die Turmuhr der St. Vetterskirche
in Ziirich haben je eine Länge von reichlich fünf Metern
(5,73 m und 5,07 m). «

Jn der Nähe von Bebik brach ein Kind beim Schlitt-
sehuhlausen durchs Eis. ein 15 Jahre alter Schüler wollte es «
ret en: beide ertranken. « .

Die Wartbiirg in Eisenach hatte 1928 einen Nekordbesuch
von 275 000 Personen aufzuweisen.

Die Neichsbahn erwägt, nach amerikanifchem unD eng-
lischem Vorbild eigene Kultitrabteiluniien zu errichten, Die
als Filiii- und NundfunksVorführungen in den Warte-
sälen den Reisenden die Zeit vertreiben.

In einem Geschäft in Kopenhagen schlug die Tür eines
Geldichrankes zu, während sich der ‘Buchhalter im Geldsehrank-
.rauin aufhielt. Man führte dem Gefangenen durchs Schsüssels
ioch komprimierte Luft zu und alamierte schleunigst die Feuer-
mehr. anwischen kam der Jnhaber unD befreite Den Mann.

Jn Freiberg i. Sa. fand man „beim Neinigen von Rot-
weinflaschen in einer Flasche einen niedlichen Trauring. (Wte
konnte das Symbol der Ehe in diese Versenkung rutschen
und darin liegen bleiben?)

Auf einer Aukiivn »in London wurden für fünf hand-
schriftliche Seiten von Dickens nicht weniger als «7500 Pfund
Sterling bezahlt.

Von einer Neuyorker Sportsdame und Philantropin,
cFlorenea Vrooks cllten, {inb <JSreife im Ge·amtwerte von
6000 Dollar, also etwa 25000 Mark, für eine neue National-
hymne ausgeiexit worDen. ·

Alle zivei Stunden gibt es aus der Erde ein Erdbeben
Für 1929 ivird von französischen Zeitungen ein Erdbebenkatas
strophenjahr für Süddeutschland unD einen Teil Frankreichs,
wie Englands vorausiagt. (Wenn diese Prophezeiung so

« eintrifft wie die Prophezeiungen für die letzten Jahre, so
haben wir nichts zu befürchten!)

Durch eine schadhaste.Nach«ttisehlampe. die er reparieren
wollte, kam in Wienv ein Jngenieur infolge elektrischen
Schlags ums Leben. .

 

Praktische Winke.

Beim Waschen vergilbter und hart“ geworbener
Woll,achetr g bt man in Die Seifenwasserlosung 1—2 Eß-
lösfel Salmiak. Sind die Stoffe stark vergilbt, {o kann
man {ie fehwefeln.

Vilders und Spiegelrahmen werden mit dein Fenster-
· leder mit lauwarmem Wasser, dem etwas Salmiakgeist zu-
gefügt ist. abgerieben und-mit einem Lappen nachpoliert.

Wie wäscht man farbige Stickereien richtig?
(Qluch Die mit Jndanthren gefärbten.) Nur mit guter Kern-
seife reichlich einfeifen, keine anDeren Waschmittel, kein
Soda verwenden. —- Nicht mit aestärkter Wäsche zusammen-
bringen, weil Stärke die indanthrens unb Küpen arbstoffe
angreift. —- Reichlich spülen in kaltem Wasser. —- icht naß
liegen lassen. — Zwischen zwei Tüchern antrocknen, Dann
aufhangen. Von der Rückseite plätten. —- Zeigt sich beim
Waschen ein Anfärben des Waschwassers, mit dem Waschen
fortfahren, bis Der Grund der Stickerei rein ist. Also keines-
falls Das Wafchen vorher unterbrechen. Gut späten.

Vuntfarbene Strümpfe. Man bereitet eine kalte
gersillange und saubert die Strümpfe durch kurzes
chivenken in der Lauge. wobei der Füßling wiederholt

gründlich ausgedrückt wird. Dem Ausspülwasser gibt man
zur Belebung der Farben etwas verdünnten Etsig bei. Die
Stücke werden an besten zwischen Leinentüchern getrocknet,
bevor {ie ganz trocken sind in Form gezogen und in halb-
feuchtem Zustande mit mäßigwarniem Eisen gebügelt. Seiden- -
lachen wäscht man zweckmäßig lieber einn’al öfters. wodurch
sie bedeutend weniger leiden, als wenn sie zur Entfernung
festsi enden Schmutzes eindringlich behandelt werden müßten.
Die aßbehandlung Darf nur wenige Minuten Dauern.

Abstehende Ohren. Vom Standpunkte der Schönheit-
schenkt man dem Ohr im allgemeinen noch zu wenig Auf-
merksamkeit. Und doch gibt es nichts hubscheres als ein
zierliches, regelmäßiges Ohrl Die Formierung des kindlichen
Ohres liegt zum großen Teil in- den Händen der Mutter.
Viele Kinder haben von Natur aus gut geformte Ohren. die
nur verdorben werben, weil Das Kind auf dem zusammen-
gedrilckten Ohr liegt. Eine Mutter sollte alles im Auge
ehalten. auch auf Das Ohr achten, auf wel ein das Kind

liegt. damit es schön glatt bleibe. Abstehende hten werden«
ferner durch die Gummibänder, die an Kinderhüte genäht
und hinter den Ohren entlang unter das Kinn gezogen
werden hervorgerufen. Jst man erwachsen. so ist es {chwer,
Die Fasson des Ohres umzuändern. Mütter sollen sich früh
uns die Beschaffenheit der Ohren ihrer Kinder kümmern.



 

s  ahnte-i u. provinziellen l
— Dei Mitteleiuoväer nnd seine hätte.
Wieviel Minusgrade kann er ertragen?

Jetzt, wo wir uns an die Polarkälte schon so langsam
gewöhnt haben, wird die Frage aufgeworfen, wieviel
Kältegrade ein Mensch von unserer mitteleuropäischen
Beschaffenheit eigentlich ertragen könnte, ohne zugrunde
zu gehen. Die Gelehrten sageni »Das hängt ganz von
der Beschaffenheit des einzelnen Menschen ab,« was» auf
deutsch heißt: alles ift relativ — wo der eine schon langst
demErfrieren nahe ist, fühlt sich der andere noch ganz
wohl. Aber im allgemeinen läßt es sich fagen, daß wir bei
längerer Gewöhnung sehr hohe Kältegrades wahrscheinlich
leichter ertragen könnten als sehr« hohe Hitzegrade, ver-
ausgesetzt,-s daß wir genügenden Schutz gegen die Kalte
hätten und passende unb ausreichende Nahrung bekamen.
Arktifche Völker, wie die Eskinios, ertragen ohne besondere
Schwierigkeit 55 Grad Celsius unter Null,»und« zwar auch
für längere Zeit. Der Mitteleuropäer würde sich natür-
lich bei solcher Kälte nur ganz kurze Zeit im Freien be-
wegen können; Polarforscher j haben die Qualen solcher
Tiefsttemperaturen am eigenen Leibe verspürt und frieren
jetzt noch, wenn sie nur daran denken. Eine Polarkälte
ruft auf der Haut eines Menschen unserer Breitengrade
Blasen hervor, genau fo, wie wenn man sich mit einem
glühenden Eisen die Haut verbrennen würde. An 40
Minusgrade Celsius aber könnte-»sich der normale Mittel-
europäer allmählich gewöhnen, aber allzulange dürfte auch
eine solche Kälte nicht dauern. ..

Die tiefste Temperatur, die sich erzielen läßt, betragt
273 Minusgradel Das ist der berühmte »absolute Null-
punkt« der Physiker, die Temperatur des luftleeren,
eisigen Weltraumes. Jn dem berühmten Kältelabora-
torium zu Leiden in Holland hat man durch Verfliissigung
von Gasen Temperaturen unter 272 herbeigeführt, also
fast den absoluten Nullpunkt erreicht. Und was man nicht
für möglich halten sollte: es haben Menschen, unter ge-
nügendem Schutz des ganzen Körpers, also auch des Ge-
sichtes, diese Temperatur für einige Sekunden ertragen}
Wenn also eine neue Eiszeit käme -—— einige von uns
würden sie vielleicht iiberleben können.

 

Vorausfichtl Witterung. Windig, trübe, zeitw. aufheiternd, Frost.

—- Hundesteuer-Befreiungsanträge sind bis zum 31. 3.
d. Js. beim Bezirksamt anzubringen. Wir weisen auf die diesbezügl.
Bekanntmachung im heutigen Jnseratenteil hin, beren Veachtung im
eigensten Interesse der Hundehalter liegt.
— Das (Einfrieren der Wasserleitun en. Jnfolge ber

außerordentlichen starken und langen Frostperio e g das Erdreich
bereits bis zu 1,40m Tiefe gefroren, sodaß die asserrohrzulei-
tungen vom Hauptrohr zu den Grniidstücken in die Gefahr kommen,
eiiizufriereii und zu zerspringen. Das sicherste Mittel, diesem vorzu-
beugen ist, namentlich des Nachts, eine Zapfstelle im Haufe dauernd

«- laufen zu lassen. Dadurch kommt das --:Wasser nicht zum Stillstand
und kannnicht gefrieren,sda das aus dein Hauptrohr nachströiiieiide
Wasser immer noch eine Temperatur von 4-6 Grad Wärme hat.
— Gründung eines Lotterie-Bereins. Am Mittwoch,

den 13. Februar wurde im Lokal ,,Kleiner Schweidiiitzer Keller« ein
Lotterie-Verein unter dem Namen ,,Frohsinii« ins Leben gerufen.
Die Gründung erfolgte unter reger Beteiligiin von Interessenten.
Jn den Vorstand wurde gewählt Herr Kfm. Väirsche als Vor'"itzen-
der,. Herr Kfm. Paul Schwabe als Schriftführer. Herr Gatwirt
Wengel als Kassierer, Herr Reinhold rasse als stellvertr. Vor "itzen-
der, Herr Kfm. Mittmann als stellv. « chriftführer, Herr Tiefbohr-
iiiiternehmer Griffig ·als stellv. Kassierer. Als Kassenrevisoren die
gärten Prauschke und Gregor. Der Verein nimmt noch bis 1. März
S itgliederanmelduiigeii entgegen.

-— Evangetifcher Kirchenchor- Am vdrgangenen Somi-
abend fand im‘ MenzePschen Saale ein bniiter Abend des evan-
gelischen Kirihenchorsstatt, zu dein sich viele Gäste eingefunden
hatten.f Chorgesänge, Solis und Theaterstücke . sorgten in bester
Weise für Unterhaltung. Jn den sicher und schön vor etrageiien
Chören waren die verschiedenstenL.edartenvertreten. Als golistinnen
boten die Damen Schwirr, Saner und Schütze ernste unb heitere
Weisen in sehr aiisprecheiider Ausführung. Das Hans Sachs-Spiel
»Der tote Mann« und das sehr nett gespielte [giftige Stück »Das
alte Lied« schlossen die wohlgelungenenAuffü
voller Weise ab. i
- Schützengesellschaft Hund-seid. Am Sonnabend, den

2. Februar veranstaltete die Schützeiigefellschaft Hundsfeld ihren
diessährigen Ball, welcher den Charakter einesBaudenfestes trug.
Zwei Banden, in welchen je ein Zitterspieler i?
erklingen ließen, sowie eiii.Schie"ßstand, auf we chem nennenswerte
greife errungen wurden, sorgten für Unterhaltung und Stimmung.
ahlreiche, schöne unb originelle Masken belebten den festlich ge-

schmückten Saal. Ueberall herrschte dem Fest entsprechende frohe
Stimmung. ür Heiratsliistige war ein Saal-Standesamt eingerich-
tet, welches bis in die Morgenstunden seinen Betrieb aiifre t erhal-
ten mußte, um dem starken Zuspruch gerecht zu werben. Die » chützen-
gesellschaft kann dieses Fest als gut gelungen betrachten und wird
es allen Teilnehmerii in angenehmer Erinnerung bleiben. Kr.
— Kuhiili-Lichtspiete Hundsfeld. Sonnabend nnd Sonntag,

abends 8 Ilhr, der· große Volksfilim »Ein Tag der Rosen«,
ein Film aus den denkwiirdigen Augusttagen 1914, der an allen
Täeatern die größte Sensation erregte. — Ferner der Abenteueifilm:
» insani unterMenschen«» die Tragödie eines Leiichtturmwächters
ans der Küste des indischen Ozeans.
Kindervorstellung

Dr steuer Nachrichten
Barasch baut um,

Die starke Bautätigkeit in der Breslauer Geschöftstvelt hat
nunmehr auch die Firma Bgrasch veranlaßt, ihr Waren-
haus am Ring durch umfassende Umbauarbeiten den Anfor-
derungen eines modernen Geschäftsbetriebes anzupassen.
Zunächst soll der bisherige Lichthof verschwinden Erdgeichoß
und ersten Stock sollen künftig durch künstliches Licht erhellt
werden Geplant ist die Errichtung einer vom Erdgeschost
zum ersten Stock. führenden Rolltrevre. Der bisher
durch zwei Etagen laufendeErfrischungsraum wird in seiner
Höhe geteilt. Ein ganz neues Aussehen wird die Ringfafsade
erhalten. Die alte Haupteingang «irird beseitigt. Die
Schaffung einer Pasiage mit dem Eingang an der Darin-
städter Bank und der Mündung am«Ring. Ecke Hintermnrkt
wird es dem Publikum ermöglichen, unkeengt an den in der
Passage untergebrachten Schaufenstern vorüberzngeheii.· be-
ziehungsweise von der Passage aus die eigentlichen Ver-
aufsräume zu betreten Der größte Teil-der Ringsient
wird dann von Schauienstern eingenommen werden können.
Der»Verkaui selbst erfährt keinerlei Unterbrechung Die
jeweils in Arbeit genommenen Teile des Warenhauses mer-
den mit staub- und mögliclsst-schalldichten Jsolierwänden
aus Givsabgeiverrn « Der am 15. Januar begonnene Um-
In: wird vorgutfichtlich noch im Oktober biendet fein-

 

 

— Sonntag, nachm. 4 Uhr:

ungeu in humor- «

re lustigen Weisen- «

mehr als 12sGrad Kälte zeigt. 

Frostschäden an den Plataueu.

Welche Schäden der starke und anhaltende Frost den
Grünanlagen innerhalb der Stadt. besonders an den Pro-
:nenaden, zugefügt hat. wird in ihrem ganzen Umfang-e
wohl erst der Frühling erkennen lassen. Doch schon jetzt
muß man feststellen, dafz die Platanen ganz besonders ge-
litten haben. Die ihrer dunklen Rinde beraubten Bäume
weisen am Stamm. vom Erdboden aus Eis zur Höhe der
ersten Aeste unb teilweise noch höher hinauf Risse, die tief
ins Holz hineingeben unb
erreichen, auf. N‘ « '

Einschränkung der Breslauek Straßenbahn wegen Froste-s

Die Ungewöhuliche Kälte macht es unmöglich, bie
offenen Motorwagen der Straßenbahn weiterhin ver-
kehren zu lassen. Nicht nur, daß die Fahrer dieser Wagen
Gesicht unb Gliedmaßen erfrieren, sondern vor allem, daß sie
mit ihren erstarrten«Händen die Fahr- unb Bremsklirbeln
nicht hinreichend sicher bedienen können und dadurch die Be-
triebssicherheit gefährden, veranlaßt die Straßenkahnver-
waltung zu gewissen Betriebseinschränknngen. Drei inien
werden ganz eingestellt- andere eingeschränkt.

Schließung bog ftäbtifchea Schulen.

Die vorübergehende Schließung eines großen Teils der
Breslauer Schulen ist wegen Koksmangel veriügts
worden«f Es werden etwa 37 Grundstücke betroffen. Die
Heizung sämtlicher Turnhallen ist schon vorher eingestellt
warben. um einerseits die knavven Brennstoffvorräte zu
strecken und weil andererseits die Heizanlagen für eine in-
gemessene Erwärmung der Hallen nicht mehr ausreicht-»in
Jus den übrigen Schulgrundstücken hofft die städtische Sehnt-.
verwaltung den Unterrichtsbetrieb aufrechterhalten zu kön-
neu. vorausgesetzt, daß es gelingt, die erforderlichen Mengen
an Kohle und Briketts sicherzustellen. In den geschlossssnen
Schulen soll der Unterrichtsbetrieb nieder aufgenommen
werben. sobald Koks in ausreichender Menge wieder greif-
bar dwird. Von den höheren Schulen sind sechs geschlossen
wer en. -

rie entre- renne « " "t
N·’nerz. (Das Wild und die Kälte) Ein Eins-

ivohner von Hinterkohlau bemerkte im Walde bei Hinterfoblaus
Grenzen dors, wie vor ihm ein Reh von einem Fuchs angegangen
wurde. Das Reh ‚hatte sich in das vorübeifließende Bergwasfer,
das nicht zuaesroren ist. geflüchtet, aber der hungrige Fuchs
ließ sich dadurch- in keiner Weise abhalten. Selbst durch
Weisen von Eissiiickcn war der, Fuchs nicht in die Flucht zu
schlagen. Erst alsjsich der Mann schützend vor das Reh stellte,

- trollte der finde mifmutig von dannen-- Das Reh aber
folgte seinem Retter bis in die Woknung, ließ sich bewirteii
und verblieb im Hause bis zmn nächsten Meigen, wo et
gekräftigt wieder das Weite suchte. «

O ' "‘

Die ungeheure Kälte hat in der Löwener Gegend unter
dem Wildbestand außerordentlichen Schaden angerichtet. Im
D a m b rauer F or st kann dem Wildfterben kein Einhalt
getan werben, obwohl die Forstverwaltung das Wild füttert.
27 Rehe wurden erfroren aufgefunden. Wahrscheinlich lie-
gen noch viel mehr im Dickicht des Waldes, ebenso Klein-
trtlb. Von Hunger getrieben. kommen Hafen und Fasankn
in die Bauernhöie. Auf einzelnen Bauernhöfen werden bis
20 Fasanen täglich mitgefüttert.

Aus R ö v e r d o r f im Kreise Schönau wird berichtet.
daß man dort sieben erfrorene R e h e aufgefunden hat. Im
Jsergebirge-in der Nähe von Giehren fand man
18 erfrorene Hi r ich e auf.

Jn der Nähe Kroitsch bei Liegnitz beobachtete ein
Landwirt auf einem Apfelbaum einen Mäufebussart. Als
der Mann näher kam, flog der Vogel nicht fort. Der Land-
wirt stellte fest, daß der Stoß des Tieres an einem Ast an-
gefroren war. Da das Tier auch noch einen Flügel ge-
brochen hatte wurde es getötet,

Jm R e i ch e n b a ch er Stadtsorst sahen Förster ein Rek- .
ineiner sIlfalblicbtung fteben. Es fiel den Jägern auf. daß
sich das Tier nicht bewegte. Als sie näher kamen, mußten
sie feststellen, daß das Tier erfroren und vollständig steif «
wie Holz war. Beim Ansassen fiel es um- ohne die Glied-
madßen auch nur im geringsten in ihrer Stellung zu ver-
an ern. s

In Löwenberg machte man die Feststellung. daß
Tauben aufdem Lbermarkt auf bem Pflaster festgefroien
aren. «

—

Keine Fußballsviele bei wehe als l2 am Kälte

Der Fußballgau Vres lau läßt sämtliche Punktespiele
am kommenden Sonntag ausfallen, falls das Thermometer

Die B-Jugend- und fina-
benfpiele wurden bereits abgefagt. .

Wintertrefseii der fehlesisiheii Immer

Am 23. unb 24. Februar veranstaltet der Tusnkriis
Schießen fein Wintertreffen der Schneeschuhläufer in
Dberfchreiberhau. Am Sonnabend ist ein Schlesierabend im
Hotel Zackelsall angesetzt und am Sonntag gelangen die Sti-
wettbewerbe (Abfahrt-, Gelände- und Lang«äufe) für alle
Altersklassen zur Austragung Auch Sprungläufe und Staf-
felnssind vorgesehen. Die fudetendeutschen Turnbrüder wer-
den ebenfalls zu dieser Veranstaltung erwartet.

 

Iiuihtfch. iDer neugierige Briefträgenjt
Seine Neugier schwer büßen mußte der Posticbaffner St. aus
Nimptsch- der sich jetzt wegen Verletzung des Briefgeheimnisses
vor dein großen Schöffengericht in Schweidniß zu verantworten
hatte, nachdem er vom Amt suspendiert ist. Er hatte bei
einer auswärtigen Firma Grammophonplaiten auf Teil--
za.-lung bestellt und als die betreffende Firma erst eine-
Austunft über ihn einholte und St. den Brief selbst zur
Bestellung in bie Hände bekam, öffnete er ihn, las ihn durch
'unb schickte ihn dann erst weiter. Dieses Verhalten brachte
‚ihm nunmehr eine Verurteilung zu 3 Monaten Gefängnis
fein, doch soll er gegen
Gewährung-feist erhalten. " ·

so

an manchen Stellen Handbreite

Zl 17 ‘ Schweine.

Zahlung einer Gelebuße eine: 

» Canth. sBrandl des SchlossesJiirtschsJY Am
Dienstag brach im Schloß Jürtsch des Grafen Wengerski ein
Brand nachinittags gegen 4Uhr aus. wahrscheinlich infolge
Defekts einer Heizungsanlage. Das Feuer verbreitete sich.
zunächst im Dachstuhl, griff aber auch auf bie unteren
Etagen herab. ba bei dem starken Frost so gut wie gar keine
Möglichkeit gegeben war. ben Flammen entgegen zu treten.
Die Feuerwehren trafen erst ein, als das Schloß, das im
weitgedehnten Park steht, bereits über und über in. Flam-
men ftanb. Obwohl die Weistritz unmittelbar ans dem
Schloß vorbei fließt und deren Eisdecke zur Speisung der
Stangen an mehereren Stellen aufgehackt wurde. blieben
alle Bemühungen der Feuerwehren vergeblich denn das
Wasser gefror in den Schläuchen unb man mußte das Schloß-.
dem Wüten des Feuers überlassen. Nur aus den«-im Erd-
geschoß belegenen Zimmern konnten einige wertvolle Möbel
gerettet werben. ionft ist alles vernichtet. Noch in den
Alendstunden lohten die Flammen aus dem Schloß und
boten »in der Winterlandfchaft einen schaurig schön-en Anblick.
den bte Reisenden in den Zügen zwischen Breslau und

' Königszelt beobachten konnten, da die Bahnliniedicht an
der Brandstelle vorüber führt. Gras Wengerskiroeilte mit.
feiner Gattin in Breslau. ·« .

·Neusalz. (Eine unbekannte Augenkranks
heit.) Unter der Jugend von Bielawa. Kreis Frevstadt-

— ist schon seit Wochen eine merkwürdige Augenkrankheit zu·
beobachten. Sie beainntinit einer eitrigen Absonderung
besonders während der Nacht, die das Auge bis zum Morgen
so verliebt, daß man es nur mit Anstrengung öffnen kann-
Jii ganz kurzer Zeit ist dann das Auge durch eineGeschtbulst
fest« verschlossen. Tritt die Schwellung langsani»zurück-« in
bleibt der Augavfel von einer samtartigenHaut überzogen,
die «die Sehkraft hemmt und das Gesichtsbild vernebeltkers
scheinen läßt. Die Krankheit tritt als Epidemie auf nnd
überträgt sich· auch auf Erwachsene. Rückschläge sind keine
Seltenheit. die dann mit Schmerzen im Auge und in der
Augenhöhle verbunden sind. Da von den Schulkindern be-
reits übte 30 erkrankt find, besuchten ber‘ zuständige Kreis-.
arzt und andere Fachärzte die Schulen. Trotzdem konnte
weder Ursache noch-Name der Epidemie sbisher erkannt
werden. · .;...; « · «

Hiudcnburg. (ff ünffach e B l utta t.) Wie der Ober-
fcblesische Wandr-W berichtet. drang der schon seit längerer
Zeit ‚mit feiner Frau in ..Scheidung lebende 33.;Jahre-alke
Arbeitslose Wons in die Wohnungdes Nachbars. in l’article
seine Frau aufhielt ein und feuerte acht Schüsselan dies-Ins
wesenden ab. Seine-Frau und vier weite-re Personen mur-
ben schwer verleßtx Mit dem letzten Schuß tötete dann der
Tater fich selbst. Die fünf. Schwerverletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht »und man befürchtet, baheinige nicht
mit dem Leben davonkommen werden« « -_
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Geschäftsgang: Kälber gut sonst mittel, Schafe schlecht.
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Breolauer Getreideberitht.
»Die Preife verstehen sich für (betreibe. Mehl und Oelfaateii

für 1 100 Rilogramm, für Kartoffeln und Rauhfutter für fe 60
Rilngramm. «

Getreide: Brotgetreide ist. Weizen alte Ernte —- neigen neue
Ernte 2160 Rogaen neu 20,90 Hafer neue Ernte 20.70 alt —-
Brassaerste gute 23 00 in. Art 21,50 Wintergerfte 21,00.

meist-« fett. Wetzenmehl neu "i).9,50. alt -.-‚ Noggeuinehl
28,26 alt —-_. Auszugsmehl alt —-‚ neu 85.50

Kletme'l: wegen strengen Froste-d tein Geschäft. Kartoffeln
Rote — ‘wetl'ee —-— gelbe — Fabrik-Kartoffeln, für das Prozent

“QMM, ‚X

Stärkegehali 0,13

 

Sonntag, ben l7. d. um. (Snnoeaoit: 9,30 Uhr Ovttesdiensk,
Pfarrer Raebigerz danach Abendmahlsieier. 11.15 Uhr Kinder-
goitesdieiist, derselbe. 9.80 Uhr Bioelstunde in Bifchwid, Pfarrer
Doehne. 5 uhr Bibelftunve in Piwelwtß, Pfarrer Raebiger. -—-
Dtenstag, den 19. b. Mis.: 8 Uhr Versammlung der Saerauer
Arauenhilfe im Schwesterlnhauch —- Mittwoch, den 20. d mm.
8 Uhr abends: l. Passionsgottesdteuft, Pfarrer Höhne. Sauna,
Abendmahl-seien —- Frettag» den 22. d. Mis» 6 nur, Passions-
ftunde in Schott-oth. derselbe. -— Sonntag. Iollelte für m Dia-
feniffemnutterhaud sethetda in Grünberg



9111111111111: Besteiuugsantråge
siir das Steuer-sahe 1929.

Anträge aus Gewitterng von Steuerfreiheit ober
Ermiiszignng der Hunde teuer für das Steuerjahr 1929
fing) bis Ende März 1929 schriftlich beiuns eian
re1 en.

Für das eingemeindete Gebiet wird ausnahms-
weise zugelassen, daß solche Anträge biszum 31.3.1929
schriststlich oder miindlich auch im Geschäftszimmer
des ustiindigen BezirlsamtsAgestellt werden können.

ei später eingehenden nträgen ist die Steuer
für das laufende Steuervierteljahr auch dann 3,11 ent-
richten, wenn eine der Voraussetzungen der Steuer-
psltcht vorliegt.

’ Breslau, den 12. Februar 1929.
Steuerverwaltung.

Die Ausführung von kleineren Unterhaltunge-
arbeiten an Strassens- und Indwegbesestigunaen im
Rechnunsssiahre 1929 soll nach ben im Büro VII,
Illtdithatx 16,“,21‘ler 1281,11nßliegenben Be-
dingungen vergeben mühen. -

Ingebote sind dem Ins-le T, I, Blitlmniaizll lil
III." 149 einzureichen bis

, Dienstag, den 26. Februar 1929,
vormittags 9 I-, Uhr.

Oresla n, den 7. Februar 1929. »

Die Stadtbaudeputatiom ’
W

 

 

Um 13. Februar entschlief sanft
nach kurzer Krankheit, meine innig-
geliebte Frau, unsere gute Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

" Pillllillii Iliillillll
geb. Thierock

im Alter von 43 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an .

. Wilasebiiin Breslau, bekunden «
14. Februar »l929. -

Der tiefttanernde (Satte
nebst Kindern.

Beerdigung Sonntag, den 17. Februar,
nachm. 2 Uhr, noni Trauerbause Wild-
{am aus dem Friedhof Gr. Weigelsdorf.

—

Junge 911 ädchen
—-... .-

die sich matt und elend fühlen, keinen Appetit haben,
an Blutarmut und Bleichsucht leihen, nervenschwach
sind, nachts nicht schlafen können, sollen dem Rat des
erfahrenen Ar tes folgen und Doppelherz das von

Wissenschat anerkannte Nervenlraftigungsmittel
nehmen. Eine Probe asche zu 22011. 4,— Mc kann
man in der Nieder an bei Beim. Kühler, Adler-

,,.Bresiauerstr l Zweiggefchiist: lieu-anla-
iu Saerau taufen.

 

.‘ux

Die Wseniw'neung
fr- nur Ira/b so gross me be-

H'e/rI/gen Internal-W

Persil wirdleer/I

 

04v beslen nehmen Sie einer
„wer; ver-»inner- (Arm!InlIch-
bancI II. Iun diese Löst-w In
aber gleich l/s m/ ballern ils-e
Wal”len messe! dann

die Wer-re Innzuge/eaf
undest-M

«"-«-«- Sie Flor-bar gen-»de- um's und/-
Z I/g ab; (mm,ba/I___a_u/763en'

für ein bequemes u.“b/W/ges
Waschen I'sI.’

 

 

‘Iunr Weich
H-· runn‘man vorher einige Her-dro-
-· benko rJB/eic/tSoda im

Irren 3':Ie auchMMW
dieqmm/mm

Menzet „111111111 Hirn-«
Sonntag, den 17. Februar:

Gr. Fastnacht.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Irieda Menzel.

Aus nutlt Wildstlsiitz
Gasthaus „311m Weidetal«.

(Schlesischer Spreewald.)

Sonntag, den 17. Februar 1929

 

unb —

« Bocksest
“5 Anfang 4 Uhr. an:

Eintritt: Herren l Mk. Damen und Masken
50 Pf.

 

Hierzu ladet sreundlichst ein «

Willi Gruß.
 

 

seide”· Komplette DIE-THOS-. .‚e“»
r III woäezseew 9°“

Kein Laden
keine Spesen

daher sehr billig.

 

oder brennend rotesROtel Hände Gesicht wirken unsein.Wn wirtsames MittelEi
dagegen ist die kühlende reizmildernde und ne . ‑Creme l.(oclor. auch als hettlichditufiiecildee9 tlike-ietz-nnterlage vorzüglich geeignet. Ueberraschender rfojg,Tubbe 1 Mi» wirksam unterstützt durch LeodoriEdelseise,.Stück 50 Spin. Jn allen ChlorodonisVertaufsstellen 91 bat-«

- kmo
 

inierieren beian lieminn.

   

 

  

  

  
  

 

    

p ' I I

7 Kot-d wem-r- für 2/2 «
ÖIS' Z gärten» Wessen -

der-Were-

Gl.Musiicii-Bliil '

 
 

Am 13. d. Mis»
Leiden in Festenberg der

Lehrer i.R.

entschlies nach langem, schwerem

 

Illkk IIIIIII llllllllc
im Alter von 6072 Jahren

Jahrzehntelang hat er mit Hingabe, bis an die
Grenzen seiner Kraft, für unsere Schule und Gemeinde in
Treue gewirkt und sich damit ein unvergängliches Denk-
mal in unsere Herzen gesetzt.

Wir betrauern in ihm einen lieben Freund und hilfs-
bereiten Kameraden.

11111111111, den 14. Februar 1929.

 

Die Gemeinde 9111111111.   
 

WWMM

( Kam-li-Bilflllniele nunnelem )
 

 

abends 8 Uhr:

i
i

Ein Spiel von damals

t
i
l
A

Maria Mindzenty —- Ellen Kürty Jack

Sonnabend, den 16. und Sonntag, den 17. Februar,

Das große Volksstück:

Ein Tag der Rosen;
- Im August, da hat die Garde fortgemuszt.

(Das ist die Garde . . .)

Ein Film aus den bewegten Augusttagen 1914
und dem heutigen Zeitalter. '

— und heute.
Ernstes undHeiteres aus vergangenen Zeiten.

Die großen "Hauptdarsteller:

Ernst Rückert ——- Alfred Adel ·—— Eduard v. Winterstein.

V
i
Y

i
1111

111
_
In

um
In

1
Im

I'

Mylon Münz-

l
II

ill
l

 

H
i
A Dieser sei-remain m bisher in mein

weniger als 2800 Cneaiern geiauien.

I
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III
'51

14 11111. Berstttrlneg Orchester

Ferner: Ein selten schöner Sensations- und Abenteuerfilm:

"Einlnm unter Menschen«
Die Tragödie eines Leuchtturmwächtere an der
wogenumbrandeten Küste des indischen Ozeans.

i
IH
N

1111
1111

1i

14 Abte.
 

bonntag II ishr-: '1m
1

l

_fl'eliii.stillt-Meile
Montag, den
18. Februar-,

abend-st 6'1, Uhr
Uebung.

8 Ubr
Versammlung

Zwei-—
IUiileiiilick
(Katbe und Bulchen)

stehen zuni Verlauf oder

Schmiede- Andeäiuspåabxeieivitz

zumlfhstglj1gtegcbt. Klug-Hallo-

Psiss esse-» maan
« lilllmllll

Groß Bischin

verkauft

bei Hunde-seid

Schaepe,400,911t1kli«,,,»..ß ...........‚.
von Selbstgeber sofort
gesucht. Zahle 10 °/o 3 Futter-

schweine
Zinsen und 50,-— Mark

virtauit

Extravergütung. Ossert.
unt. ß. S. l3 an die

bei Hundsfeld

Geschäftsst. d. Ztg.

Schluchtkcife
Schweine

erhalten Sie aufs dem

 

 

 

 

  

 

 Totales
Ausverkaus.
200 getrag. Mäntel a
5, 10, 15 Mk» 100 getrag.
Ånziige 10,15, 20 Mk» schnellsten Weae durch täg-
Gehroch-· Frackk SmokiEng liebe Beiflilleruml von

Anziige pottbillig Breslau II ers funqlsmm

3 911'115: äuggxrtoor ahnhof. “21221;:‘50993329
r

Futtem111el.
Breslau-Hunds·seld.

 
Ort-il und Berleg: S. 3111111111911, Hund-stelle Verantwortlicher Nebatteur 0. Lapi-well dundsseld

Marter-borstenaan
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Stadupoi heke, 

M
i
i
s
V

H
II

«
111«

I1
m»
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Frühbeet-
fenster

gut erhalten, stehen zum
Verlauf bei

Gastrvirt Snntke,
Hundsfeld
 

angestrenntesterArbeitim .
Büroermüdet-Mer- und

tungen
haben eilnen be 11ern

Schützen S e sich!
BEenleiSie aufder sitze-e
alleeohnediesein alte Volks-
mittel.Beil-lasten Heiser-
keit, Katarhr hilhhIhnen
diese: vorzügliche Mittel ‚

BenteMO BOOM
Deshalb ne an Sie nur T

Kaiser’s
Brust-Baramellen

III den I form-s

 

211 ind-n in Hund-selts-
Adler-Doketsie

Hermann Köhler,
n sur-m Germanus»Dieses-ten

 


